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Liebe Leserinnen und Leser,

vor Ihnen liegt die 14. Ausgabe unserer 

FinanzkontorNews.

Als wir 1999 mit der Herausgabe dieser 

Zeitschrift begannen, haben wir uns bewusst 

für den Frühherbst eines jeden Jahres als 

Erscheinungstermin entschieden. Zum einen, 

weil sich mit jedem Jahreswechsel irgend­

welche Gesetze oder Vorschriften ändern, die 

den Abschluss eines Versicherungsvertrags 

davor (seltener auch mal danach) ratsam 

erscheinen lassen. Zum anderen, weil es in 

unserer Arbeitsbelastung ein Sommerloch 

gab, das mit der Erstellung dieser Zeitschrift 

sinnvoll aufgefüllt werden konnte.

Nun, von einem Sommerloch war in diesem 

Jahr nichts zu spüren. Trotz oder vielleicht 

gerade wegen des Internets und der damit 

zusammenhängenden neuen Medien sind 

unsere Dienstleistungen gefragter denn je. 

Orientierung im Versicherungsdschungel 

gibt es am besten vom unabhängigen und 

seriösen Fachmann. Wir haben darauf 

reagiert und unser Team verstärkt.

Trotz des in diesem Jahr fehlenden  

Sommerlochs ist diese Zeitschrift (halbwegs) 

pünktlich fertig geworden. Der ursprünglich 

anvisierte Redaktionsschluss konnte jedoch 

nicht eingehalten werden, sondern musste 

um drei Wochen nach hinten verschoben 

werden und auch so waren noch zahlreiche 

Abendsessions erforderlich, um Artikel zu 

recherchieren und zu schreiben.

Auch diese Ausgabe bietet wieder einen 

bunten (Herbst-)Strauß von Themen. 

Schwerpunktmäßig setzen wir uns mit dem 

Thema Rechtsschutzversicherung auseinan­

der, gewohnt kritisch und nicht so, wie es in 

manchen Hochglanzmagazinen steht. Nach 

2004 und 2007 hat Cartoonist Peter Puck 

wieder mal das Titelbild gestaltet. Aber auch 

im Innenteil konnte er sich verewigen.

Weil Versicherungen ein trockenes Thema 

sind, ist auch diese Ausgabe wieder mit aller­

lei versicherungsfremden Zutaten gewürzt: 

ein Wandertipp vor unserer Haustür, ein 

Interview mit zwei Sindelfinger Urgesteinen 

und das obligatorische Kreuzworträtsel  

mit dem schwäbischen Lösungswort und 

attraktiven Preisen geben uns Hoffnung, 

dass nicht alle dieses Heft ungelesen ins 

Altpapier geben. Sie gehören jedenfalls  

nicht dazu, wenn Sie bis zu dieser Stelle 

gekommen sind.

Dass auf das fehlende Sommerloch ein  

im Hinblick auf unsere Arbeitsbelastung 

wahrscheinlich heißer Herbst folgen wird, 

dafür sorgen zum einen der Gesetzgeber,  

der Unisex-Tarife einfordert und damit 

Versicherungsschutz für viele unnötig teurer 

macht und zum anderen wir selbst, indem 

wir auf derartige Änderungen hinweisen 

und Sie auch sonst zum Handeln auffor­

dern, denn viele ältere Versicherungsverträge 

bieten kein optimales Preis-Leistungsver­

hältnis mehr.

Heißer Herbst hin oder her: nach getaner 

Arbeit und am Wochenende werde ich den 

Herbst genießen, um noch lange bei guter 

Gesundheit für unsere Kunden da sein zu 

können: Wanderungen und Radtouren im 

bunten Herbstkleid der Natur, neuer Wein 

und Zwiebelkuchen, Obsternte und gemüt­

liche Abende am wärmenden Kaminfeuer 

sind für mich die Zutaten dazu.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen ein 

genussvolles Leseerlebnis.

Ihr

Heinrich Hamm
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Rechtsschutzversicherungen
– pro und contra

Als Versicherungsmakler ist es unser Anspruch, unseren Kunden möglichst 

objektive Informationen über die Sinnhaftigkeit einzelner Versicherungsarten 

zu geben. Das einseitige Herausheben von Vorteilen bestimmter Produkte bei 

gleichzeitigem Verschweigen von Nachteilen gehörte noch nie zu unserer Philo-

sophie. Daher werden auch in diesem Artikel beide Seiten beleuchtet.
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Recht haben und Recht bekommen sind 
zwei Paar Stiefel. Die Akteure, die einen 
nicht in Frieden leben lassen wollen, sind 
oftmals große und finanzstarke Konzer-
ne, z.B. der Arbeitgeber, der mit Kündi-
gung oder Änderungskündigung droht, 
die Krankenkasse, die die Kur nicht aner-
kennen möchte, der Berufsunfähigkeits-
versicherer, der wegen vorvertraglicher 
Anzeigepflichtverletzung die vereinbarte 
Rente nicht bezahlen möchte, die Tele-
fongesellschaft, die teure Telefonate be-
rechnet, die man nie geführt hat usw. 
Denen macht es nichts aus, einen Rechts-
streit auf eigene Kosten zu führen, denn 
sie haben oftmals eigene versierte Juris-
ten im Hause und Gerichts- und ggf. Gut-
achterkosten werden aus der Portokasse 
bezahlt. Eine Rechtsschutzversicherung 
stellt somit Chancengleichheit her.

Anderseits ist der Schutzschirm, den 
eine Rechtsschutzversicherung bietet, 
nie hundertprozentig dicht. Wirft man 
in den Versicherungsbedingungen einen 
Blick auf die ausgeschlossenen Risiken, so 
fallen dort neben leicht einleuchtenden 
Ausschlüssen wie Krieg oder Staatsbank-
rott auch Lebensrisiken wie
Ö	Neubau oder Umbau des eigenen 

Häusles (alles, wozu eine Baugeneh-
migung erforderlich ist),

Ö	der Betrieb einer Photovoltaikanlage,
Ö	Streitfälle um Urheberrecht und um 

geistiges Eigentum,
Ö	Streitfälle aus Flurbereinigungs- und 

Enteignungsverfahren
nicht unter den Versicherungsschutz. 
Auch Ehescheidungen und Erbstreitigkei-
ten sind nur äußerst eingeschränkt ver-
sicherbar.

Immerhin haben mittlerweile fast alle 
Rechtsschutzversicherer kostenfreie An-
waltshotlines eingerichtet, die auch in 
nicht versicherten Fällen kostenfreien 
Rat erteilen und die Adressen von auf 
das jeweilige Rechtsgebiet spezialisierten 
Anwälten mitteilen. Die Anwaltskam-
mern dürfen das inzwischen nämlich 

nicht mehr. Wer ansonsten bei einem 
Rechtsanwalt anruft und nur mal einen 
juristischen Rat haben möchte, berechtigt 
den Anwalt zur Stellung einer Gebühren-
rechnung.

Sobald es aber irgendwo brenzlig wird, 
sind die Rechtsschutzversicherer äußerst 
kreativ im Erfinden neuer Ausschlusstat-
bestände. Kaum wirkt sich die Finanzkri-
se auf die Kapitalanlagen einer breiteren 
Bevölkerungsschicht negativ aus, schon 
werden Streitigkeiten aus Kapitalanla-
gen aus dem Versicherungsschutz her-
ausgenommen und kaum rollen zwei 
Abitursjahrgänge gleichzeitig auf die 
Universitäten zu, nehmen die Versiche-
rer Streitigkeiten im Zusammenhang mit 
der Vergabe von Studienplätzen aus dem 
Leistungskatalog. Diese Änderungen gel-
ten zwar nur für neu abgeschlossene Ver-
träge, aber auch hier lauern Fallen: wer 
im guten Glauben daran, dass Produkte 
immer nur besser, aber niemals schlech-
ter werden, eine Leistungsoptimierung 
mit seinem Versicherer vereinbart hat, 
hat mit dem neuen Versicherungsjahr 
dann vielleicht zwei oder drei Gimmicks 
mehr abgesichert, deren Eintrittswahr-
scheinlichkeit nur unwesentlich größer 
als ein Sechser mit Superzahl im Lotto 
ist, ist aber dafür beispielsweise seinen 
Rechtsschutz im Zusammenhang mit Ka-
pitalanlagen los.

Mit dem Einschluss der Mediation (siehe 
Artikel auf Seite 12) haben inzwischen 
einige Versicherer Neuland betreten und 
bezahlen die Kosten der Mediation bei 
ansonsten nicht versicherten Fällen.

Auf der anderen Seite gab es aber schon 
immer die Wartezeit von drei Monaten 
für die meisten versicherten Rechts-
schutzfälle, d.h. in den ersten drei Mo-
naten Vertragslaufzeit hat der Kunde nur 
bei wirklich unvorhersehbaren Ereignis-
sen wie etwa einem Verkehrsunfall Versi-
cherungsschutz. Bei anderen Ereignissen 
wie etwa der Kündigung eines Arbeits-

verhältnisses sehen die Versicherer den 
Rechtsstreit als die letzte Eskalationsstu-
fe in einem schon länger schwelenden 
Konflikt und begründen damit die War-
tezeit. Auch wenn der Rechtsschutzver-
trag erst lange nach seinem Abschluss 
in Anspruch genommen wird, machen 
sich oftmals Anwälte zum Killer des Ver-
sicherungsschutzes, etwa mit dem Satz 
„Wie Ihnen mein Mandant schon am 
… mitgeteilt hat, ….“. Liegt das Datum, 
das der Anwalt hier nennt, vor Vertrags-
abschluss oder in der Wartezeit, sieht es 
um den Versicherungsschutz schlecht 
aus, denn der Versicherer sieht dieses 
Datum als den Beginn des Rechtsstreits 
an. Das Wörtchen „Kulanz“ kennen die 
wenigsten Rechtsschutzversicherer (siehe 
Artikel „unsere krassesten Schadenableh-
nungen auf Seite 11).

In einer Welt, in der es vor Gesetzen und 
Verordnungen nur so wimmelt, schaffen 
die Rechtsschutzversicherer Chancen-
gleichheit zwischen den Kontrahenten. 
Pechvögeln, die ihre Rechtsschutzversi-
cherung mehr als zwei Mal in den letz-
ten fünf Jahren in Anspruch genommen 
haben, kann es aber passieren, dass der 
Versicherer sie rauswirft. Neuen Versi-
cherungsschutz zu finden ist für diese 
Pechvögel meist unmöglich und auch 
der Trick, den neuen Vertrag auf den 
Ehe- oder Lebenspartner laufen zu las-
sen, funktioniert nicht allzu oft, denn die 
meisten Versicherer fragen bei Vertrags-
abschluss nicht nur, ob für den Versiche-
rungsnehmer, sondern auch, ob für den 
Ehe- oder Lebenspartner ein Vorvertrag 
bestand und wer diesen Vertrag gekün-
digt hat.

Wer sich also für eine Rechtsschutzversi-
cherung entscheidet, sollte dies in dem 
Bewusstsein tun, dass er einen Regen-
schirm mit Löchern erwirbt. Den passen-
den Schirm zu finden, dessen Löcher so 
klein wie möglich sind, ist unsere Aufga-
be als Versicherungsmakler.
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Um einschätzen zu können, wie teuer ein Rechtsstreit werden kann,

ist es wissenswert, wie sich die Streitwerte berechnen. Der nachstehende 

Auszug fasst die wichtigsten Fälle zusammen.

Arbeitsrecht

Familien- und Erbrecht

Mietrecht

Tatbestand

Tatbestand

Tatbestand

Abfindung

nichtvermögensrechtliche Ehe- oder
Lebenspartnerschaftssache (Scheidung)

Anbringung/Entfernung einer Parabol-
antenne

Vaterschaftsstellung

Aufnahme des Lebensgefährten

Versorgungsausgleichssachen

Betriebskostenabrechnung

Beheizbarkeit (Herstellung)

Kündigung, Feststellung der Unwirk-
samkeit oder Streit über die Dauer oder 
Bestand des Mietverhältnisses

Mieterhöhungserklärungen

Räumung eines Grundstückes, Gebäu-
des oder Gebäudeteils

Abmahnung

Kündigung

Mobbing

Versetzung

Zeugniserteilung ohne Streit
über Inhalt und Ausstellung

Streitwert

Streitwert

Streitwert

Betrag der Abfindung

dreifaches Nettomonatseinkommen
beider Ehegatten, min. 2000 €, 
max. 1 Mio €

150 € bis 600 € – Regelfall 500 €

3.000 €

Jahresmiete

für jedes Anrecht 10 %, bei Ausgleichs-
ansprüchen nach Scheidung für jedes 
Anrecht 20 % des dreifachen Nettoein-
kommens, mindestens 1000 €

Gesamtwert aller abgerechneten 	
Betriebskosten bei Prüfung

Jahresbetrag der Mietminderung; 	
Sommer eher 0 %, Winter 100% der 	
betroffenen Zimmer

Miete des streitigen Zeitraums, maximal 
1 Jahresmiete

Jahresbetrag des Erhöhungsbetrages

Entgelt für 12 Monate

1 Bruttogehalt

i.d.R. 3 Bruttogehälter

10.000 €

1 Bruttogehalt

250 €

Auszug aus
dem Streitwertkatalog
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Zivilrecht
Kosten eines verlorenen Prozesses: eigener Anwalt, gegnerischer Anwalt, Gerichtsgebühren

Hinzu kommen Nebenkosten und weitere Kosten, wenn das Gericht Sachverständige beauftragt oder Zeugen vernimmt.

Sonderfall Arbeitsrecht
Unabhängig vom Ausgang des Prozes-
ses bezahlt jede Partei die Kosten ihres 
eigenen Anwalts und die Hälfte der Ge-
richtskosten. Ein Arbeitsgerichtsprozess 
mit einem Streitwert von 10.000 € (der 
Streitwert beläuft sich in der Regel auf  
3 Bruttogehälter) kostet so jede Partei in 
der 1. Instanz rund 1.765 €.

Straf- und Bußgeldrecht
Hier gibt es keine festgelegten Gebühren, 
sondern einen Gebührenrahmen, dessen 
Ausschöpfung im Einzelfall unter Berück-
sichtigung aller Umstände, insbesondere 
der Bedeutung der Angelegenheit, des 
Umfangs und der Schwierigkeit der an-
waltlichen Tätigkeit bemisst. Unterschie-
den wird zwischen dem vorbereitenden 
Verfahren und dem gerichtlichen Verfah-
ren. Neben einer Grundgebühr können 
hier jeweils Verfahrens- und Termins-

gebühren sowie unter bestimmten Vo-
raussetzungen noch eine Zusatzgebühr 
anfallen. Hinzu kommen Dokumenten-
pauschale, Kopiekosten und Mehrwert-
steuer..

Die Verhandlung über ein mittelschweres 
Geschwindigkeitsdelikt mit drei Punkten 
in Flensburg und einem Monat Fahrver-
bot kostet somit in erster Instanz rund 
1.000 €.

Streitwert 1. Instanz 1. und 2. Instanz 1. bis 3. Instanz (BGH)

500 €

1.500 €

2.500 €

5.000 €

10.000 €

25.000 €

50.000 €

80.000 €

125.000 €

260.000 €

500.000 €

1.000.000 €

569 €

867 €

1.249 €

2.202 €

3.527 €

5.062 €

7.639 €

9.156 €

11.430 €

17.525 €

26.742 €

40.167 €

1.230 €

1.875 €

2.693 €

4.738 €

7.583 €

10.925 €

16.481 €

19.823 €

24.838 €

38.271 €

58.578 €

87.999 €

2.090 €

3.197 €

4.601 €

8.112 €

12.990 €

18.731 €

28.268 €

34.003 €

42.607 €

65.656 €

100.501 €

150.988 €

Das kostet ein verlorener Rechtsstreit

Ein Ausweg aus dem Paragrafendschungel 
wird oft teuer
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Rechtsschutzversicherungen können 

in verschiedenen Bausteinen genom-

men werden, denn nicht jeder Kunde 

braucht alle Bausteine. Wer z.B. nicht 

Auto fährt, kann den Verkehrsbereich 

weglassen, wer schon in Rente ist, 

braucht keinen Arbeitsrechtsschutz 

mehr.

Baustein
Verkehrs-Rechtsschutz
Er umfasst
Ö	Schadenersatz-Rechtsschutz; Beispiel: 

Auf einer ampelgeregelten Kreuzung 
kommt es zu einem Unfall. Beide 
Parteien behaupten, sie hätten „grün“ 
gehabt.

Ö	Ordnungswidrigkeiten-Rechtsschutz; 
Beispiel: Die Bußgeldbehörde schickt 
eine Anhörung, in der behauptet wird, 
man sei zu schnell gefahren oder man 
habe den knappen Verkehrsraum zu 
effizient ausgenutzt. 

Ö	Verwaltungsrechtsschutz in Verkehrs-
sachen; Beispiel: Man gehört zu den 
8.500 Fahrzeughaltern in der Region 
Stuttgart, deren Fahrzeuge angeblich 
die Hauptuntersuchung bestanden 
haben sollen, ohne tatsächlich geprüft 
worden zu sein. Die Verwaltungsbe-
hörde ordnet eine erneute Hauptun-
tersuchung an, deren Kosten der Fahr-
zeughalter tragen soll. Damit ist man 
nicht einverstanden.

Ö	Kraftfahrzeug-Vertragsrechtschutz; 
Beispiel: man hat ein Montagsauto er-
standen, das häufiger in der Werkstatt 
steht als dass es fährt. Der Verkäufer 
will es aber trotzdem nicht zurück-
nehmen.

Baustein
Privat-Rechtsschutz
Ö	Vertrags-Rechtsschutz; Beispiele: Man 

hat einen all-inclusive-Strandurlaub in 
der Türkei im 5-Sterne-Hotel gebucht. 
Wegen Überbuchung des Hotels wird 
man aber in eine 3-Sterne-Absteige 
15 km vom Strand entfernt verfrach-
tet. Die vom Veranstalter dafür ange-
botene Reisepreisminderung ist ein 
schlechter Witz. Oder man erkrankt 
ernsthaft und stellt bei seiner Berufs-
unfähigkeitsversicherung einen Leis-
tungsantrag. Die hält einen aber für 
pumperlgsund und will nicht zahlen.

Ö	Steuer-Rechtsschutz vor Gerichten; 
Beispiel: man gibt in der Steuererklä-
rung Fahrtkosten an, die das Finanz-
amt nicht in voller Höhe anerkennen 
will. Den dagegen erhobenen Ein-
spruch bescheidet das Finanzamt ab-
schlägig.

Ö	Sozialgerichts-Rechtsschutz; Beispiel: 
nach einem Unfall gesteht das Ver-
sorgungsamt einen Behinderungsgrad 
von 30 % zu. Man möchte aber eine 
50 %ige Schwerbehinderung haben.

Ö	Strafrechtsschutz für fahrlässige Verge-
hen; Beispiel: man wirft achtlos eine 
Zigarette im Wald weg, es kommt zu 
einem Waldbrand und man erhält 
eine Strafanzeige wegen fahrlässiger 
Brandstiftung.

Ö	Ordnungswidrigkeiten-Rechtsschutz; 
Beispiel: man lässt seinen zahmen 
Rottweiler im Stadtpark frei laufen, 
obwohl Leinenzwang vorgeschrieben 
ist. Die dort Dienst tuende Politesse 
stellt ein Knöllchen aus.

Ö	Beratungsrechtsschutz im Familien-, 
Partnerschafts- und Erbrecht; Beispiel: 
Eine Frau hat sich von ihrem Mann 
getrennt und verlangt Unterhalt für 
sich und ihre minderjährigen Kinder. 
Sie will sich von einem Anwalt über 
die ihr zustehende Unterhaltshöhe be-
raten lassen.

Baustein
Arbeits-Rechtsschutz
(nur zusammen mit dem Baustein Privat-
Rechtsschutz abschließbar, aber einzeln 
abwählbar)
Ö	Der Arbeitgeber kündigt. Man will 

sich mit einer Kündigungsschutzklage 
zur Wehr setzen.

Baustein
Wohnungs-Rechtsschutz
(für die selbst genutzte, gemietete oder 
im Eigentum befindliche Wohnung bzw. 
Haus); Beispiele:
Ö	Man ist Mieter und es flattert eine 

Mieterhöhung ins Haus, die man für 
nicht gerechtfertigt hält, weil der ört-
liche Mietspiegel niedrigere Mieten 
vorweist.

Ö	Man ist Eigentümer eines Einfamili-
enhauses in einer ruhigen Siedlung. 
Der Nachbar plant ein dreistöckiges 
Gewerbeobjekt mit Diskothek. 

Ö	Man ist Eigentümer einer Eigentums-
wohnung. Die Abrechnung der Haus-
verwaltung ist nicht korrekt und belas-
tet einen über Gebühr.

Baustein
Vermieter-Rechtsschutz
Ö	Beispiel: Der Hausbesitzer kündigt 

seinem Mieter wegen Zahlungsver-
zugs. Dieser zieht aber nicht aus und 
es wird eine Räumungsklage erforder-
lich.

Hinweis: Dieser Rechtsschutzbaustein 
ist ziemlich teuer

Rechtsschutz:
Das kann versichert werden …
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Die Liste der ausgeschlossenen Risi-

ken bei Rechtsschutzversicherungen 

ist sehr lang. Kein Versicherungs-

schutz besteht z.B.

Ö	bei Krieg, feindseligen Handlungen, 
inneren Unruhen, Aufruhr, Streik 
oder Erdbeben; Beispiel: man macht 
in Syrien Urlaub und wird bei einem 
Granatenangriff der Rebellen schwer 
verletzt. Die Krankenkasse möchte 
eine spezielle Therapie nicht bezah-
len,

Ö	im Zusammenhang mit Nuklear- oder 
genetischen Schäden; Beispiel: In der 
Ernte eines Bio-Landwirts werden ge-
netische Veränderungen festgestellt, 
die durch einen Versuchsanbau mit 
gentechnisch veränderte Pflanzen in 
der Nachbarschaft verursacht wurden,

Ö	in ursächlichem Zusammenhang mit 
Bergbauschäden an Grundstücken; 
Beispiel: Der versicherte Hauseigentü-
mer stellt starke Risse an seinem Ge-
bäude fest, weil die darunter befindli-
che Kohlegrube eingestürzt ist. Er will 
Schadenersatz vom Bergbauunterneh-
men,

Ö	im Zusammenhang mit dem Kauf 
oder Verkauf eines Baugrundstücks; 
Beispiel: Man kauft einen schönen 
Bauplatz, stellt dann aber fest, dass 
sich quecksilberhaltiger Altmüll im 
Boden befindet, dessen Entsorgung 
einen sechsstelligen Betrag kostet,

Ö	im Zusammenhang mit genehmi-
gungspflichtigen Bauvorhaben; Bei-
spiel: man streitet sich mit einem Bau-
unternehmer oder Bauhandwerker 
um Baumängel,

Ö	im Zusammenhang mit der Finanzie-
rung von Bauvorhaben; Beispiel: Man 
kauft ein Einfamilienhaus mit Hilfe ei-
nes Bankkredits. Einige Jahre später ist 
man in der Lage, Sondertilgungen zu 
machen, die aufgrund des niedrigen 
Zinsniveaus sehr lukrativ sind. Die 
Bank bestreitet jetzt, mündlich die 
Zusage zu Sondertilgungen gemacht 
zu haben,

Ö	zur Abwehr von Schadenersatzan-
sprüchen. Hierfür kommt die Privat-
haftpflichtversicherung auf,

Ö	aus Anstellungsverhältnissen gesetz-
licher Vertreter juristischer Personen, 
z.B. GmbH-Geschäftsführer. Hier 
greift der normale Arbeitsrechtsschutz 
nicht, einige Gesellschaften bieten für 
diesen Personenkreis aber eine Mana-
ger-Rechtsschutzversicherung an,

Ö	in ursächlichem Zusammenhang  mit  
Patent-, Urheber-, Marken-, Ge-
schmacksmuster-, Gebrauchsmuster-
rechten oder sonstigen Rechten aus 
geistigem Eigentum; Beispiel: die 
12-jährige Tochter des Kunden hat 
796 Musikdateien aus dem Internet 
heruntergeladen und stellt diese zum 
Upload bereit. Ein Musikverlag findet 
das nicht so nett und fordert Unterlas-
sung und 6.000 € Schadenersatz,

Ö	in ursächlichem Zusammenhang mit 
Spiel- oder Wettverträgen; Beispiel: 
eine Lotto-Tippgemeinschaft hat 6 
Richtige mit Superzahl. Der Unglücks-
rabe, der mit der Abgabe des Scheins 
beauftragt war, hat das vergessen. 
Hier besteht weder Versicherungs-
schutz für denjenigen, der vergessen 
hatte, den Schein abzugeben noch für 
denjenigen, der seinen Gewinnanteil 
aus dem Privatvermögen des Un-
glücksraben beansprucht,

Ö	in Zusammenhang mit Kapitalanla-
gen; Diesen Ausschluss haben ältere 
Verträge noch nicht! Einige Versi-
cherer bieten bei Neuverträgen die 

Mitversicherung von bestimmten Al-
tersvorsorgeanlagen an, aber schon 
fondsgebundene Rentenversicherun-
gen und erst recht alle noch spekula-
tiveren Kapitalanlagen bleiben ausge-
schlossen,

Ö	aus allen Bereichen, die über eine rei-
ne Beratung bei Familien-, Erb- oder 
Unterhaltssachen hinausgehen. Hier 
bieten einige Versicherer eine Medi-
ation an, deren Kosten übernommen 
werden und ein Anbieter versichert 
sogar das Scheidungsverfahren für 
beide Partner bis insgesamt 10.000 
€, allerdings erst nach einer Wartezeit 
von drei Jahren,

Ö	aus Ansprüchen an den Rechtsschutz-
versicherer selbst; Beispiel: Der Versi-
cherer lehnt eine Kostenübernahme 
für ein Scheidungsverfahren ab. Der 
Kunde will den Rechtsschutzversiche-
rer auf Kostenübernahme verklagen,

Ö	wegen der steuerlichen Bewertung 
von Grundstücken, Gebäuden oder 
Gebäudeteilen, sowie wegen Erschlie-
ßungs- und sonstiger Anliegerabga-
ben; Beispiel: ein Aulendorfer Bürger 
will gegen die Erschließungsbeiträge 
klagen, die jetzt von ihm erhoben 
wurden, weil die Erschließung schon 
im Jahre 1977 stattgefunden hat,

Ö	in Verfahren vor Verfassungsgerich-
ten; Beispiel: ein notorischer Raucher 
findet das Rauchverbot in vielen Gast-
stätten verfassungswidrig,

Ö	in Verfahren vor internationalen oder 
supranationalen Gerichten; Beispiel: 
die einzige Reinigungskraft in einer 
Bank wird entlassen, weil die Arbei-
ten an eine externe Firma vergeben 
werden. Sie behauptet, dass ein Be-
triebsübergang vorliegt und ist damit 
bei allen nationalen Instanzen geschei-
tert und ruft jetzt den EuGH an,

… und das nicht !
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Im Prinzip gibt es für Firmen die gleichen Rechtsschutz-

bausteine wie für Privatpersonen. Einige Unterschiede 

gibt es aber doch:

Im Gegensatz zu Privatpersonen wird für die meisten Betriebs-
arten kein pauschaler Vertragsrechtsschutz angeboten. Das gab 
es bis Anfang der 80er-Jahre, bis viele Firmen auf den Trichter 
gekommen sind, ihre Mahnabteilung aufzulösen und einen ex-
ternen Rechtsanwalt zu beauftragen. Der wurde damals nämlich 
von den Rechtsschutzversicherern bezahlt. Die Schadenzahlun-
gen für den Firmen-Vertragsrechtsschutz stiegen in abnorme 
Höhen und die Versicherer gaben diesen Geschäftszweig weit-
gehend auf. Nur noch Heilberufe, Heilwesen-Hilfsberufe und 
einige andere sorgfältig ausgewählte Betriebsarten, wo nur we-
nig Schadenfälle zu erwarten sind, können heute (wieder) einen 
pauschalen allgemeinen Vertragsrechtsschutz bekommen.

Für alle Betriebe gibt es aber ein paar Aus- 
nahmen, die versichert werden können:
Ö	Vertrags-Rechtsschutz für Hilfs- und Investitionsge-

schäfte: Eine Firma erwirbt eine Produktionsmaschine. Es 
stellt sich heraus, dass die Maschine viel zu viel Ausschuss 
produziert. Nachbesserungen helfen nicht wirklich. Die Fir-
ma möchte vom Kaufvertrag zurücktreten, der Verkäufer der 
Maschine stellt sich quer. Die Kosten des sich daraus erge-
benden Rechtsstreits sind versichert.

Ö	Versicherungs-Vertragsrechtsschutz: Nach einem Brand 
in einem Recyclingbetrieb stellt sich heraus, dass der Ver-
mittler der Feuerversicherung für diesen Betrieb in der Ver-
tragsgestaltung so ziemlich alles falsch gemacht hat was man 
falsch machen konnte. Der Betrieb bleibt auf einem sechsstel-
ligen Schaden sitzen. Der Versicherungs-Vertragsrechtsschutz 
bezahlt die Klage gegen den leistungsunwilligen Versicherer 
und gegen den unfähigen Vermittler.

Ö	Spezial-Strafrechtsschutz: Verantwortliche Personen in 
Betrieben stehen praktisch immer mit einem Bein im Ge-
fängnis. Verstöße gegen Sicherheitsvorschriften bei der Ar-
beit, gegen lebensmittelrechtliche, Datenschutz- oder Um-
weltvorschriften ziehen heutzutage nicht nur zivilrechtliche, 
sondern auch strafrechtliche Konsequenzen nach sich. Eine 
Spezial-Strafrechtschutzversicherung schützt die verantwort-
lichen Personen nicht nur, sie kümmert sich auch um einen 
guten Verteidiger und berät die Firma im Umgang mit Öf-
fentlichkeit und Medien, damit bei spektakulären Fällen die 
Negativschlagzeilen nicht überhand nehmen. Gute Versiche-
rer bieten hier nicht nur Rechtsschutz bei Vergehen (das sind 
mittelschwere Straftaten mit einer Mindestfreiheitsstrafe von 
unter einem Jahr oder Geldstrafe), sondern auch bei Ver-
brechen, also Straftaten mit einer Mindestfreiheitsstrafe von 
einem Jahr oder mehr.

Ö	in ursächlichem Zusammenhang mit 
einem Insolvenzverfahren des Versi-
cherungsnehmers; Beispiel: Der Ver-
sicherungsnehmer hat Privatinsolvenz 
beantragt. Er will sich dagegen weh-
ren, dass der Insolvenzverwalter Ein-
blick in seine Konten haben möchte,

Ö	in Enteignungs-, Planfeststellungs- und 
Flurbereinigungsverfahren; Beispiel: 
Der Kunde hat eine Obstwiese, über 
die eine Umgehungsstraße führen 
soll. Bei einigen Versicherern ist im 
Landwirtschafts-Rechtsschutz dieser 
Ausschluss abgemildert,

Ö	in Ordnungswidrigkeitsverfahren we- 
gen eines Halt- und Parkverstoßes; 
Beispiel: Der Onkel aus Ameri-
ka nimmt es bei seinem Besuch in 
Deutschland mit den Parkvorschriften 
nicht so genau. Nach seiner Abreise 
flattert fast täglich ein Strafzettel ins 
Haus. Wegen der in diesem Bereich 
geltenden Halterhaftung gibt es kei-
nen Versicherungsschutz,

Ö	aus Ansprüchen oder Verbindlich-
keiten, die nach Eintritt des Rechts-
schutzfalles auf den Versicherungs-
nehmer übertragen worden oder 
übergegangen sind; Beispiel: Der Erb-
onkel des Kunden ist verstorben. Die-

ser führte zu Lebzeiten ein Streit mit 
seiner Unfallversicherung über eine 
hohe Entschädigung. Der Kunde will 
als Erbe den Streit weiterführen und 
Rechtsschutz von seiner Rechtsschutz-
versicherung,

Ö	aus Haftung für Verbindlichkeiten an-
derer Personen; Beispiel: man wird als 
Bürge haftbar gemacht, hält dies aber 
für rechtswidrig,

Ö	in ursächlichem Zusammenhang mit 
vorsätzlich begangenen Straftaten wie 
z.B. Beleidigung, Banküberfall oder 
Mord.

Rechtsschutz-Zusatzbausteine
für Firmen und Gewerbetreibende
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§
Dass Rechtsschutzversicherer nicht 

immer und überall bezahlen, ist an 

anderer Stelle in diesem Heft schon 

deutlich geworden. Die drei krasses-

ten Fälle, die sich bei uns ereignet 

haben, wollen wir Ihnen nicht vorent-

halten.

Ö	Fall 1: Anfang Mai 1989: Die Inhabe-
rin eines Modegeschäfts in der Sindel-
finger Innenstadt schließt bei uns ei-
nen umfassenden Firmenrechtsschutz 
ab, der auch Streitigkeiten in Zusam-
menhang mit dem gemieteten Laden-
geschäft umfasst. Gegen unseren Rat 
entscheidet sie sich nicht für einen 
sofortigen, sondern für den nächsten 
Monatsersten als Versicherungsbe-
ginn. Ungefähr am 20. August beginnt 
der Hausbesitzer mit umfangreichen, 
für unsere Kundin völlig unvorherge-
sehenen Renovierungsmaßnahmen 
am Gebäude. Durch die Aufstellung 
eines Gerüsts wird die Schaufenster-
front unserer Kundin fast völlig zuge-
stellt, zudem weist ein Schild vor dem 
Gerüst Fußgänger an, auf die andere 
Straßenseite zu wechseln. Kurz vor 
Beginn der Arbeiten bestellte unsere 
Kundin die neue Winterkollektion, die 
aufgrund der Arbeiten am Gebäude 
ein Ladenhüter wird. Mit Hinweis auf 
die dreimonatige Wartezeit, die zu Be-
ginn der Renovierungsarbeiten noch 
nicht abgelaufen war, verweigert der 
Versicherer den Rechtsschutz.

Ö	Fall 2: Unser Kunde hat eine ver-
mietete Wohnung und dafür eine 
Rechtsschutzversicherung als Vermie-
ter abgeschlossen. Seine übrigen pri-
vaten Rechtsschutzrisiken sind nicht 
versichert. Die Verwaltung dieser 
Wohnung hat eine Hausverwaltungs-
gesellschaft übernommen, die auch 
die Miete kassiert und an unseren 
Kunden weiterleitet. Als die Haus-
verwaltungsgesellschaft Insolvenz an-
meldet, bleiben bei unserem Kunden 
die Mietzahlungen aus, obwohl sein 
Mieter weiterhin pünktlich zahlt. Un-
ser Kunde geht zum Anwalt und nach 
einem anwaltlichen Schreiben über-
weist der Insolvenzverwalter unserem 
Kunden die ausstehenden Mietzah-
lungen. Mit dem Hinweis, dass es sich 
bei diesem Fall um einen Fall aus dem 
allgemeinen Vertragsrechtsschutz han-
deln würde, den der Kunde nicht ver-
sichert hat, lehnt der Versicherer die 
Übernahme der Anwaltskosten von 
rund 110 € ab. Hätte unser Kunde 
nur einen Vertragsrechtsschutz gehabt 
und keinen Rechtsschutz für die ver-
mietete Wohnung, hätte der Versiche-
rer wahrscheinlich abgelehnt mit dem 
Hinweis, dass dieser Fall nur über eine 
Rechtsschutzversicherung für Vermie-
ter abgedeckt wäre. 

	 Nachdem diverse Schreiben an den 
Versicherer, die Kosten zu überneh-
men, erfolglos blieben, haben wir aus 
unserem Kulanztopf die Anwaltskos-
ten bezahlt. Der betreffende Versiche-
rer erhält seit diesem Fall kein Neuge-
schäft mehr von uns.

Ö	Fall 3: Unser Kunde arbeitet als Kü-
chenmonteur. Zusammen mit einem 
Kollegen hatte er den Auftrag, einen 
gelieferten Backofen im Wert von 
1.500 €, den der Kunde des Arbeit-

gebers trotz etlicher Mahnungen nicht 
bezahlte hatte, wieder auszubauen 
und so den Eigentumsvorbehalt gel-
tend zu machen. Der säumige Zahler, 
ein 78-jähriger Rentner, lies unseren 
Kunden und dessen Kollegen zwar 
in seine Wohnung, als diese sich da-
ranmachten, den Backofen auszubau-
en, drohte er: „Sie nehmen hier gar 
nichts mit. Andernfalls erschieße ich 
Sie!“ Um seiner Drohung Nachdruck 
zu verleihen, holte er aus dem Ne-
benzimmer eine Waffe. Unser Kunde 
uns sein Kollege zogen unverrichteter 
Dinge wieder von dannen. Sowohl 
der Rentner als auch unser Kunde 
erstatteten Strafanzeige. Der Rentner 
wurde wegen der Bedrohung zu einer 
Geldbuße von 800 € verdonnert, un-
ser Kunde und sein Kollege mussten 
wegen Nötigung und Hausfriedens-
bruchs je 500 € Geldstrafe bezahlen. 
Der Rechtschutzversicherer verwei-
gerte die Leistung für die Anwalts- 
und Gerichtskosten unseres Kunden, 
weil Nötigung und Hausfriedensbruch 
Straftaten sind, die nur vorsätzlich be-
gangen werden können.

	 Auch in diesem Fall haben wir einen 
Teil der Anwaltskosten aus unserem 
Kulanztopf beglichen.

Rechtsschutzschäden
– die krassesten Ablehnungen aus  
unserer Praxis
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Es muss nicht immer gleich der Gang 

zu Anwälten und Gerichten sein. Vie-

le Konflikte lassen sich auch mittels 

der Mediation aus der Welt schaffen.

Bei der Mediation wird versucht, die 
Interessen der einzelnen Kontrahenten 
auszuloten und hierbei eine Lösung zu 
finden, die möglichst vielen Interessen 
gerecht wird. Hierzu ein Beispiel: Bald 
ist wieder Kürbiszeit. Nehmen wir mal 
an, eine Familie hat drei Kinder, jedes 
der Kinder möchte gerne einen Kürbis 
haben, das Budget reicht aber nur für ei-
nen Kürbis für alle. Bekommt nur eines 
der Kinder den Kürbis, sind die beiden 
leer ausgehenden Kinder unzufrieden, 
wird der Kürbis gedrittelt, sind alle drei 
unzufrieden.

Die Mediation versucht jetzt, die Interes-
sen der einzelnen Kinder an dem Kürbis 
auszuloten. Dabei stellt sich heraus, dass 

Kind 1 den Kürbis aushöhlen möchte, 
um daraus eine Halloweenfigur zu ma-
chen. Kind 2 möchte das Fruchtfleisch 
des Kürbisses essen und Kind 3 würde 
gerne die Kürbiskerne rösten und essen. 
In diesem Idealfall kann den Interessen 
von allen Kindern entsprochen werden 
und der Familienfriede bleibt gewahrt, 
obwohl nur ein Kürbis gekauft wurde.
Die Mediation ist ein schnelles und unbü-
rokratisches Verfahren, bei der die Kon-
fliktparteien selbst und nicht ein Richter 
die Entscheidung trifft. Sie eignet sich 
insbesondere bei Arbeits-, Miet-, Nach-
barschafts-, Ehe- und Erbstreitigkeiten.
Geleitet wird die Mediation von einem 
Mediator, der im Gespräch den Betei-
ligten hilft, ihre eigenen Interessen zu 
erkennen und in eine Lösung umzuset-
zen. Auch telefonische Mediationen sind 
möglich, insbesondere dann, wenn die 
Konfliktparteien voneinander entfernt 
wohnen. Ist eine der Konfliktparteien mit 
dem Mediationsergebnis nicht zufrieden, 

bleibt ihr immer noch der Gang zu An-
walt und Gericht offen.

Viele Rechtsschutzversicherer bezahlen 
inzwischen eine Mediation bei ansons-
ten nicht versicherten Tatbeständen, 
z.B. einer Ehescheidung. Obwohl es für 
Mediatoren bereits einen spezielle Hoch-
schulstudiengang gibt und diverse Wei-
terbildungseinrichtungen Ausbildungen 
zum Mediator anbieten, ist der Begriff 
des Mediators in Deutschland (noch) 
nicht geschützt ist und momentan darf 
man sich auch ohne jegliche Qualifikati-
on Mediator nennen. Die Qualität einer 
Mediation hängt jedoch vom Ausbil-
dungsgrad des Mediators ab. Daher wird 
die Mediation nur bei solchen Mediato-
ren bezahlt, die der Rechtsschutzversi-
cherer für qualifiziert genug hält.

Bei allen Vorteilen, die die Mediation hat: 
Anwalts Liebling ist sie sicherlich nicht.

Die Mediation
– ein neuer Weg zur Streitschlichtung

Hat er ein Foto 
gemacht, hilft 

meist keine 
Mediation mehr
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Dass die Allianz Rechtsschutzversicherung zum Allianz-Konzern und die ARAG-

Rechtsschutz zur ARAG-Versicherungsgruppe gehören ist jedermann klar. Wie 

sieht es aber mit den scheinbar unabhängigen wie D.A.S. oder AdvoCard aus? 

Unsere Tabelle klärt auf.

Anbieter

AdvoCARD

ALLRECHT
Rechtsschutzversicherungs AG

D.A.S.

DEURAG
Deutsche Rechtsschutz
Versicherung AG

DMB Rechtsschutz

KS/AUXILIA
Rechtsschutz

NRV
Rechtsschutz

Rechtsschutz Union

Roland

AMB Generali Holding (z.B. Aachen 
Münchener, Generali, Dialog Leben, 
Central Kranken)

Signal Iduna Gruppe

Ergo Versicherungsgruppe (z.B. Ham-
burg-Mannheimer, Ergo-Victoria, DKV)

Signal Iduna Gruppe

Deutscher Mieterbund (unabhängig)

KS-Automobilclub (unabhängig)

Nürnberger, Garanta, VHV-Holding, 
Stuttgarter, Mannheimer

Alte Leipziger (heißt seit 2008 auch Alte 
Leipziger Rechtsschutz)

Baloise-Holding (Basler, Deutscher Ring)

gehört zu

Rechtsschutzversicherer
– wer gehört zu wem ?
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Wandertipp:
Dreiheidentour von Lehenweiler 
nach Gültlingen
Um die Ursprünglichkeit schöner Wacholderheiden zu 

erleben, muss man nicht unbedingt auf die Schwäbische 

Alb fahren. Im Heckengäu direkt vor unserer Haustür gibt 

es auch welche. Unser diesjähriger Wandertipp verbindet 

gleich drei dieser durch Schafbeweidung entstandenen 

Kulturlandschaften miteinander in einer Tagestour.



Start der Tour ist der Parkplatz am Orts-
eingang des Aidlinger Ortsteils Lehen-
weiler vom Würmtal her kommend. Von 
dort aus geht es zunächst 100 m bergab 
auf dem asphaltierten Weg. Dann halten 
wir uns rechts und gehen an der Eiche 
vorbei auf einen schmalen Trampelpfad 
zwischen zwei Heckenriegeln. Dieser 
führt uns nach ca. 100 m auf die Verbin-
dungsstraße von Lehenweiler ins Würm-
tal, auf der wir hergekommen sind. Hier 
gehen wir kurz links auf die Straße und 
gleich wieder rechts in einen Wiesenweg. 
Wenn wir zurückblicken, sehen wir eine 
Wacholderheide, die sich zwischen Le-
henweiler und dem Würmtal an einem 
Südosthang entlangstreckt. Unser Weg 
wird wieder zu einem Pfad, der sich 
unterhalb der letzten Häuser von Le-
henweiler aufwärts in einen lichten Hain 
zieht und die Verbindungsstraße Aidlin-
gen – Lehenweiler erreicht.
Hier gehen wir kurz rechts und gleich 
wieder links. Unser Weg ist jetzt mit einer 
blauen Raute des Schwarzwaldvereins 
markiert, der wir 1,0 km bis zur Wege-
gabelung Venusberg folgen. Schon bald 
sind wir mitten in der Heidelandschaft, 
für die der Venusberg weit über die 

Grenzen des Landkreises Böblingen hi-
naus bekannt ist. Zur Linken sehen wir 
den großen Schafstall und auch Reste des 
im Jahre 2002 eingerichteten Skulpturen-
pfades anlässlich des 50-jährigen Landes-
jubiläums von Baden-Württemberg sind 
auf diesem Teilstück noch erkennbar. 
Wenn wir zurück blicken, sehen wir die 
Silhouette der Doppelstadt Sindelfingen/
Böblingen mit den Wassertürmen auf 
dem Krankenhaus und dem Goldberg, 
dem Daimlerwerk und dem Böblinger 
Schlossberg.
Etwas weiter in die Vergangenheit zurück 
reicht die Ruine, die wir ca. 150 m nach 
Eintritt in einen lichten, von Forchen 
dominierten Wald auf der linken Seite 
erkennen. Hier handelt es sich um die 
Reste einer radargestützten Flugabwehr-
anlage, die gegen Ende des zweiten Welt-
kriegs von der Organisation Todt erbaut 
wurde. Der Radarschirm sollte von zwei 
kleinen Diesellokomotiven gezogen wer-
den, die auf einer kreisförmigen Schiene 
rund um das Gebäude fahren konnten. 
Vom Schienenstrang und dem hohen Ra-
darschirm ist nichts mehr übrig, aber das 
Basisgebäude liegt langsam verfallend in 
einem Dornröschenschlaf. In Betrieb ging 

die Anlage nie – das Kriegsende kam 
glücklicherweise schneller.
An der Wegegabelung Venusberg verlas-
sen wir den mit blauer Raute markierten 
Weg, auf den wir aber gegen Ende der 
Wanderung wieder treffen werden, und 
gehen scharf links auf einen mit gelber 
Raute markierten Weg in Richtung Klein-
tierzüchtervereinsheim Aidlingen. An der 
nächsten Wegegabelung nehmen wir den 
linken Ast. Wir treten aus dem Wald aus 
und haben einen schönen Blick in südöst-
licher Richtung. Eine Ruhebank lädt zu 
einer ersten Rast.
Wenige Meter nach der Ruhebank sehen 
wir einen Markierungsstein. Hier verlas-
sen wir den mit gelber Raute markierten 
Weg und halten uns scharf nach rechts 
in südwestliche Richtung. Der Weg führt 
leicht abwärts durch eine von Hecken-
riegeln durchzogene Heidelandschaft. Er 
macht im weiteren Verlauf einen Knick 
nach links. Linkerhand taucht der ers-
te Acker auf, an dessen Ende wir nach 
links auf einem Wiesenweg in Richtung 
eines Forchenhaines gehen, der mit dem 
Schild Naturschutzgebiet gekennzeichnet 
ist, durch das sich ein Grasweg hindurch-
schlängelt. Ein etwas besser ausgebauter 
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Im Heimenwald bei Deckenpfronn (links), auf dem Storrenberg (Mitte), rote Ackerdisteln (rechts)
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Weg kreuzt. Wir gehen aber geradeaus 
zwischen den Weidezäunen hindurch 
abwärts auf das asphaltierte Sträßchen 
durch das Kirchtal, das von dieser Stelle 
schon sichtbar ist.
Wir überqueren das Asphaltsträßchen, 
indem wir die halblinke Alternative 
auf einem Grasweg, der zwischen zwei 
Äckern hindurchführt, nehmen. Der Weg 
führt leicht bergauf und schwenkt etwas 
nach rechts. Zur unserer Rechten haben 
wir Äcker, zur Linken Heckenriegel und 
Wiesen. Auf der Höhe umfangen uns 
schließlich zu beiden Seiten des Weges 
Heckenriegel. Der Weg gelangt auf einen 
geschotterten Weg, dem wir geradeaus 
leicht bergab folgen.
An der T-förmigen Kreuzung (die hier 
sichtbaren Häuser gehören zum Aidlin-
ger Ortsteil Deufringen) halten wir uns 
nach rechts und folgen ab jetzt wieder für 
ca. 1,5 km einer mit gelber Raute beschil-

derten Markierung. Rechterhand taucht 
bei den „Drei Linden“ (von denen nur 
noch zwei stehen) eine Grubbank auf.
Grubbänke dienten früher dazu, Lasten, 
die man auf dem Kopf und dem Rücken 
trug, wie etwa Körbe, abzustellen und 
eine Weile auszuruhen. So konnte man 
die Behälter ohne fremde Hilfe aufneh-
men und weiterziehen. Diese Grubbank 
aus dem Jahre 1905 ist ein schönes Klein-
denkmal, das an eine Zeit ohne Autos als 
Transportmittel erinnert.
Nach etwa 200 m treffen wir wieder auf 
das vorher überquerte Asphaltsträßchen, 
dem wir ca. 200 m markierungsgemäß 
nach links folgen. Hier zweigt die gelbe 
Raute in einen zunächst asphaltierten, 
später geschotterten Feldweg nach rechts 
ab in Richtung Stockenwald 0,4 km. An 
der Wegekreuzung Stockenwald folgen 
wir der gelben Raute nach links (Wegwei-
ser Keltengrab 1,2 km) steil abwärts ins 

Irmtal. Wir überqueren die Landesstraße 
Deufringen-Gechingen und in der weite-
ren Folge eine kleine Brücke, die über die 
Irm führt. 
Am Waldrand angekommen, verlassen 
wir die zum Keltengrab führende gelbe 
Markierung. Die Keltengrabstätte, die 
im Wald unweit des Aidlinger Ortsteils 
Dachtel liegt, ist nur für absolute Kel-
tenfans sehenswert. Wäre es nicht an-
geschrieben, würde wohl kaum jemand 
den kleinen Hügel als Keltengrab identi-
fizieren.
Deswegen nehmen wir die landschaftlich 
reizvollere und auf naturnahen Wegen 
verlaufende Route nach rechts, die uns 
zunächst am Waldrand parallel zur Irm 
entlang führt. Ungefähr 600 m danach, 
dort, wo auch auf der rechten Seite des 
Weges einige Büsche wachsen, zweigt 
nach links ein Pfad in den Wald ab. Die-
sem folgen wir steil aufwärts durch ei-
nen schattigen, von Buchen dominierten 
Wald. Der Weg kreuzt einen Holzabfuhr-
weg und führt schnurgerade weiter. Die 
Steigung wird allmählich flacher und dort, 
wo man die Höhe erreicht hat, kreuzt ein 
zweiter Weg, dem wir nach links folgen. 
Dieser Weg ist wieder mit gelber Raute 
markiert.
Wir folgen der Markierung, die nach ca. 
200 m nach rechts und ca. 50 m danach 
wieder nach links abzweigt bis zu einem 
Verteilerkasten, der auf der rechten Seite 
nach ca. 250 m auftaucht. Vor dem Ver-
teilerkasten zweigt ein Pfad nach rechts 
ab, dem wir ca. 200 m bis zu einer T-för-
migen Kreuzung mit Ruhebank folgen.
Hier biegen wir in den nur unwesentlich 
breiteren Pfad nach links ab und folgen 
diesem bis zu einem Querweg, der am 
Waldrand entlang der ersten Häuser der 
Dachteler Bergsiedlung führt, auf dem 
wir dann scharf rechts gehen und im wei-
teren Verlauf die Gemeindeverbindungs-
straße zwischen Dachtel und Gechingen 
kreuzt. Wir gehen geradeaus über die 
Felder und sehen von weitem schon  
ein weiteres Naturschutzgebietsschild. Es 
markiert den Beginn der zweiten Heide, 
dem Storrenberg.
Der Storrenberg ist bei weitem nicht so 
bekannt wie der Venusberg, steht diesem 

oben: Blick von der Gültlinger Heide auf Gültlingen
darunter: Typisch für das Heckengäu: Streuobstwiesen und Schafe



zwar etwas in der Größe, aber nichts in 
der Schönheit nach. Auf dem Weg gelan-
gen wir zu einer T-förmigen Kreuzung, 
auf der uns wieder ein Wegweiserpfosten 
mit gelber Raute empfängt. Unser eigent-
licher Weg führt nach rechts in Richtung 
Grenzstein. Wer aber die volle Schönheit 
des Naturschutzgebiets Storrenberg ge-
nießen möchte, sollte noch einige Meter 
nach links gehen und/oder etwas den 
Berg runtergehen. 
Der Grenzstein markiert nicht nur die 
Grenze zwischen den Gemeinden Aid-
lingen und Gechingen, sondern auch 
zwischen den Landkreisen Böblingen 
und Calw und den Regierungsbezirken 
Stuttgart und Karlsruhe. Hier angekom-
men, folgen wir der gelben Raute nach 
links in Richtung der Röserhütten, dem 
Vereinsheim des Schwarzwaldvereins 
Gechingen. Die Wacholderheide ist hier 
zu Ende und wir treten wieder in den 
Wald ein.
Der Weg führt im weiteren Verlauf un-
terhalb des eingezäunten Vereinsgeländes 
entlang. Am Ende des Zaunes, dort wo 
die „Bäume des Jahres“ einmal eine Allee 
bilden sollen, halten wir uns links in ei-
nen Pfad, der bergab zu einem Brunnen 
am Waldrand führt. Zwischen Wiese und 
Acker verläuft ein relativ schlecht erkenn-
barer Weg, dem wir nach rechts ca. 250 
m bis zu einem Asphaltweg folgen. Das 
Trockental, in dem wir uns jetzt befinden, 
heißt Hülsental.
Dort gehen wir links und wieder in den 
Wald (Gewann Kohlplatte) hinein berg-
auf. Am Waldrand geht der Asphalt auch 
in Schotter über. Der Weg führt uns über 
eine Kuppe und wieder bergab, dort wo 
der nächste Waldrand in Sicht kommt, 
halten wir uns rechts und gehen im Wald 
wieder leicht bergauf bis zu einer Vierer-
kreuzung. 
Hier treffen wir wieder auf Markierun-
gen des Schwarzwaldvereins (Standort 
Tannenwald, 560 m). Wir gehen links auf 
dem mit gelber Rauter markierten Weg in 
Richtung Steinenberg 1,2 km. Der Weg 
führt durch einen größtenteils noch jün-
geren Waldbestand abwärts und kreuzt 
in einem weiteren Tal die Verbindungs-
straße von Dachtel zu den Haselstaller 

Höfen. Der Weg, der ab hier Beggene-
gartweg heißt und allmählich wieder na-
turnaher wird, führt teilweise steil berg-
auf zum Wegweiser am Steinenberg.
An diesem Wegweiser gehen wir rechts 
in Richtung Heimenwald (0,6 km) und 
Lerchenberg (1,2 km). Der naturnahe 
Trampelpfad führt uns leicht bergauf 
durch ein sehr schönes Mischwaldgebiet 
aus Buchen und Fichten bis zum Park-
platz Lerchenberg an der B 296. Wir 
überqueren die B 296 und laufen zu-
nächst auf einem asphaltierten Wegstück 
in westlicher Richtung.
Zur Rechten kommt jetzt der Turm des 
Lerchenbergs in Sicht. Was heute aus-
sieht wie ein fast normaler Mobilfunk-
mast, war und ist Gegenstand üppiger 
Spekulationen, denn wozu braucht ein 
normaler Mobilfunkmast eine unterirdi-
sche Einfahrt, in die auch Lkw einfahren 
können? Es gibt Gerüchte, die besagen, 
dass sich hier der Fluchtbunker der ba-
den-württembergischen Landesregierung 
im Falle eines Atomkriegs befunden 
haben soll. Andere Gerüchte orten den 
Regierungsbunker aber einige Kilometer 
weiter westlich in der Nähe von Ober-
reichenbach. Offiziell handelt es sich 
bei dem Areal heute um die Funkstelle 
Lerchenberg des Regierungspräsidiums 
Karlsruhe, Landespolizeidirektion. So 
steht es jedenfalls auf einem Schild auf 
dem hohen und massiven Eingangstor. 

Das ca. 3 ha große Gelände ist mit ei-
nem ca. 2,5 m hohen Maschendrahtzaun 
umgeben, der teilweise zusätzlich mit Sta-
cheldraht gesichert ist. Im Herbst 1977, 
die Anlage befand sich noch im Bau, aber 
schon kurz vor der Fertigstellung, wurde 
der damals 16-jährige Schreiber dieses 
Artikels, der auf seiner Vespa 50 N ei-
nen Nachmittagsausflug machte, ziemlich 
rüde schon in einiger Entfernung von der 
eigentlichen Baustelle verscheucht.
Wer die Details des mysteriösen Turms 
sehen möchte, ist gezwungen, sich auf 
Asphaltwegen (für die von Feldern do-
minierte Landschaft gibt es rund um 
diesen Turm auffällig viele Asphaltwege) 
dem Turmgelände zu nähern. Wem die-
se Schilderung genügt, der kann an der 
Stelle, wo der Asphaltweg nach rechts 
abzweigt, geradeaus der regulären Wan-
derstrecke in den Wiesenweg hinein fol-
gen. Schon bald quert aber ein weiterer 
Asphaltweg des wie schon erwähnt hier 
sehr dichten Netzes, dem wir nach links 
und kurz darauf, dort wo das Wasser-
schutzgebiet anfängt, wieder nach rechts 
folgen.
An einer kleinen Kuppe öffnet sich 
das Panorama und bietet einen weiten 
Blick über das Nagoldtal hinweg in den 
Nordschwarzwald hinein. Von dem As-
phaltweg zweigt alsbald nach links ein 
Grasweg ab, der auf ein weiteres Na-
turschutzgebietsschild am Rande eines 
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Forchenwäldchens zuführt. Hier treffen 
wir auch wieder auf die blaue Raute des 
Schwarzwaldvereins, die einen Zugangs-
weg zum Ostweg markiert und der wir 
jetzt bis zum Ende unserer Tour in Gült-
lingen folgen können.
Wir gelangen jetzt auf die dritte und letz-
te Heide dieser Tour, das Naturschutzge-
biet Gültlinger Heide. Der Grasweg führt 
durch Heckenriegel bergab und trifft auf 
einen geschotterten Feldweg, dem wir 
nach rechts folgen. 50 Meter nach die-
ser Kreuzung gelangt man auf ein As-
phaltsträßchen, dem wir markierungsge-
mäß nach links bergab folgen. Ca. 200 
m danach zweigt die blaue Raute nach 
rechts in einen zunächst geschotterten, 
dann unbefestigten Feldweg ab. Nach 
etwa 300 m biegt die Markierung rechts 
in einen Wiesenweg ab, der in das aus 
mehreren Teilgebieten bestehende Na-
turschutzgebiet führt. Etwa 30 m inner-
halb des Naturschutzgebiets knickt der 
Weg nach links ab. Erneut öffnet sich der 
Blick in den Nordschwarzwald. Bei klarer 
Sicht sind die Windräder des Windparks 
Simmersfeld gut erkennbar. Die blaue 

Raute schlängelt sich in eine weitere Wa-
cholderheide hinein, die hoch über dem 
Wildberger Ortsteil Gültlingen liegt und 
das letzte Highlight der Wanderstrecke 
darstellt, denn ab der Kreuzung Schafhof 
geht es leider den letzten Kilometer auf 
Asphalt nach Gültlingen hinein.
Der in einem Seitental der Nagold lie-
gende Wildberger Ortsteil ist sehenswert 
durch seine mittelalterliche Wehrkirche, 
die Michaelskiche, und einige gut er-
haltene Fachwerkhäuser rund um den 
Dorfplatz mit seinem Backhaus. An der 

Hauptstraße befindet sich eine Bushal-
testelle, wo mit dem Regionalbus nach 
Calw und von dort mit der Buslinie nach 
Böblingen wieder zum Ausgangspunkt 
zurückgelangt werden kann.
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Offiziell eine Funkstelle, was es tatsäch-
lich ist, wissen nur wenige Eingeweihte: 
Anlage auf dem Lerchenberg

Info: Streckenlänge ca. 17 km, davon  
ca. 10 km auf naturnahen Wegen, Gehzeit 
ca. 5 Stunden; Höhendifferenz aufwärts 
ca. 350 m, abwärts ca. 500 m
Diese Wanderung ohne Navigation
und ohne komplizierte Rückfahrt?
Machen Sie am Sonntag, dem 21. April
2013 mit dem zertifizierten Wanderführer
Heinrich Hamm diese Wanderung.
Treffpunkt um 11.30 Uhr in Lehenweiler,
Einkehr zu Kaffee und Kuchen in die
an diesem Sonntag geöffneten Röserhüt-
ten, Rückfahrt von Gültlingen nach
Lehenweiler mit einem gecharterten Bus.
Rückkehr ca. um 19 Uhr nach Lehenweiler.
Kosten: 10 € pro Person inklusive 1 Tasse
Kaffee und 1 Stück Kuchen in den
Röserhütten und Busrückfahrt.
Anmeldung: bis spätestens 13. April
2013 unter hh@finanzkontor-hamm.de
oder Tel. 0 70 31 / 7 63 26 - 22.



Vor nunmehr ca. zwei Jahren begannen 
wir damit, die Versicherungsbestände 
der efv-AG via Maklermandat für den 
PLZ-Bereich 7 zu übernehmen. Dieser 
durchaus komplexe und anspruchsvolle 
Vorgang ist zwischenzeitlich zu großen 
Teilen abgeschlossen.
Der Hintergrund dieser Kooperation ist 
schnell erzählt: In Anbetracht der fort-
schreitenden gesetzlichen Regulierungen 
ist in nahezu allen Bereichen des Finanz-
dienstleistungsmarktes die Anpassung 
der jeweiligen Geschäftsmodelle das 
Gebot der Stunde, um auch zukünftig 
wettbewerbsfähig sein zu können. Und 
während die meisten unserer Mitbewer-
ber den Kopf in den Sand steck(t)en und 
hoff(t)en, dass das doch „alles nicht so 
schlimm wird“, haben die Verantwort-
lichen der Finanzkontor Hamm GmbH 
und der efv-AG bereits frühzeitig die Wei-
chen für eine auch zukünftig qualifizierte 
Betreuung ihrer Kunden und Mandanten 
gestellt.
Während die efv-AG zukünftig die „rei-
ne“ Finanz- und Unternehmensberatung 
– auf Honorarbasis (ohne Vermittlung 
von Finanzprodukten), sowie die Ver-
mögensverwaltung (als behördlich re-
gistriertes und beaufsichtigtes Institut 
nach § 32 Kreditwesengesetz) erbringt, 
kümmern wir uns zukünftig noch mehr 
um unsere Kernkompetenz, nämlich die 
effiziente Absicherung von Risiken aller 
Art. Arbeitsteilung, wie sie z.B. zwischen 
Architekten und Statikern oder auch in 
anderen freien Berufen längst üblich ist, 
hält zunehmend also auch im Finanz-
dienstleistungsmarkt Einzug.
Die ersten beiden Jahre waren geprägt 
von einem äußerst professionellen und 
vertrauensvollen Miteinander. Die von 
uns übernommenen Maklermandate 
und Versicherungsbestände, auch das 

sei erwähnt, haben uns nicht nur einen 
quantitativen, sondern auch einen quali-
tativen Mandantenzuwachs beschert.
Die efv-AG hat ihren Sitz in München 
und unterhält Geschäftsstellen in Saar-
brücken, Berlin und eben Böblingen, 
die vom Vorstandsmitglied und Berater 
Frank Amann geführt wird.
Neben dem über nunmehr schon Jahr-
zehnte aufgebauten Beratungs-Know-
How rund um das Thema Geld, Kredit 
und Finanzplanung und als eines der 
(zwischenzeitlich nur noch 680!) ver-
bliebenen lizensierten Vermögensverwal-
tungsunternehmen, die es in Deutsch-
land überhaupt gibt, freut sich die efv-AG 
darüber, dass die Finanzkontor Hamm 
GmbH der Premiumpartner im Versi-
cherungsbereich für den Südwesten ge-
worden ist. Einer langjährigen und erfolg-
reichen Zusammenarbeit, auch und vor 
allem zum Wohl unserer gemeinsamen 
Mandanten, steht also nichts im Wege.
Was die Philosophie und Konzeption der 
von der efv-AG angebotenen Dienstleis-
tungen betrifft, haben wir festgestellt, 
dass es trotz unterschiedlicher Geschäfts-
modelle sehr viel mehr Gemeinsames 
als Trennendes gibt. Insbesondere die im 
Finanzmarkt nicht gerade übliche Grund-
haltung, den Kunden „reinen Wein“ ein-
zuschenken und kein „X für ein U“ vorzu-
machen, teilen wir uneingeschränkt.
Was die Vermögensverwaltungsaktivi-
täten der efv-AG betrifft: Im Gegensatz 
zu den meisten (banken-)unabhängigen 
Vermögensverwaltern ist weder ein 7- 
noch ein 8-stelliges Vermögen erforder-
lich, um die Dienstleistung einer Vermö-
gensverwaltung in Anspruch nehmen 
zu können, auch „kleinere Vermögen“ 
können dort verwaltet werden. Hierbei 
werden verschiedene Strategien angebo-
ten, die – je nach individueller Situation 

der Mandanten – in unterschiedlichster 
Weise kombiniert werden können. 5 ak-
tiv gemanagte (Fonds-)Sparplanvarianten, 
ein Währungskonto (zwecks Absiche-
rung eines „Euro-Zerfalls“), Dachfonds 
und individuelle Zielportfolios gehören 
zum „Handwerkszeug“ der Vermögens-
verwaltung. Hinzu kommen noch Mög-
lichkeiten zum Erwerb von (physischen) 
Edelmetallen.
Weitere Hintergründe und Details kön-
nen Sie auch direkt der Internetseite 
www.efv-AG.de entnehmen, darüber hi-
naus steht Ihnen Herr Frank Amann zur 
Beantwortung jedweder Fragen unter 
der Telefon-Nr. 0 70 31 / 38 10 73 gerne 
zur Verfügung.

Geschäftspartner-News
Unsere Kooperation mit der efv-AG (Erste Finanz-  
und Vermögensberater AG in Deutschland, Analyse · 
Konzeption · Betreuung · Vermögensverwaltung)
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Die Demographie des Arbeitsmarktes, das Auslaufen der geför-
derten Altersteilzeit-Vereinbarungen und die Erhöhung des Ren-
teneintrittsalters stellen die Gesellschaft und die Unternehmen 
vor neue Herausforderungen.
Der in Zukunft anvisierte Altersrenteneintritt bringt nicht nur 
die Frage mit sich, wie die Versorgungslücke im Rentenbezug 
geschlossen werden kann. Zum Aufbau von Altersvorsorgever-
mögen gibt es sowohl privat als auch betrieblich (Betriebliche 
Altersversorgung) veranlasste Versorgungsformen. 
Mindestens genauso wichtig wie die Schließung der Renten-
lücke ist aber die Flexibilisierung des Altersrenteneintritts um 
einen vorzeitigen Ausstieg aus der Erwerbstätigkeit ohne Ab-
schläge von der gesetzlichen Rente zu realisieren.
Das Pensions Partner Lebensarbeitszeitkonto bietet eine der fle-
xibelsten Formen der Zukunftssicherung – und dennoch sind 
die zahlreichen Gestaltungsmöglichkeiten den wenigsten Unter-
nehmen und Bürgern bekannt.
Unternehmen können sich nun in diesem Zusammenhang um-
fassend beraten lassen, um eine zukunftsweisende und nachhal-
tige Richtung in der Personalpolitik einzuschlagen.

 

Welche Lösung wünschen die Unternehmen und die be-
schäftigten Mitarbeiter?
Wesentliche Anstöße für die Einführung unseres Konzepts für 
die Lebensarbeitszeitkonten sind die Anhebung des Rentenein-
trittsalters auf 67 Jahre sowie das Auslaufen der staatlichen För-
derung von Altersteilzeitregelungen. 
Unternehmen etablieren das Konzept als Instrument der Perso-
nalpolitik.
Das Lebensarbeitskonto erhöht die Mitarbeitermotivation und 
bedingt eine höhere Bindung der Mitarbeiter an den Arbeit-
geber.

Pensions Partner
Lebensarbeitszeitkonten – Kurzvorstellung
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Hauptziel bei Einrichtung des Lebensarbeitszeitkontos ist, einen 
vorzeitigen Ausstieg aus dem aktiven Erwerbsleben zu ermögli-
chen, und zwar ohne Abschläge bei der gesetzlichen Altersrente. 
Die Arbeitnehmer können im Hinblick auf ihre persönlichen 
Präferenzen selbst aktiv Einfluss auf Verlauf und Ende ihrer Le-
bensarbeitszeit nehmen. 
Das übergeordnete Prinzip dabei ist Folgendes: Der Arbeitneh-
mer verzichtet zugunsten eines Wertguthabens auf Entgelt für 
bereits geleistete Arbeit (Ansparphase). Zu einem späteren Zeit-
punkt kann er sein Wertguthaben für eine bezahlte Freistellung 
nutzen (Auszahlungsphase).
Die von uns betreuten Arbeitgeber erhoffen sich dabei langfris-
tig von einer Verringerung des Altersdurchschnitts, einer güns-
tigeren Krankenrate und einer damit einhergehende erhöhten 
Produktivität zu profitieren.

Für den Arbeitnehmer stellt das Lebensarbeitszeitkonto eine zu-
sätzliche Form der Entgeltumwandlung dar. Das Lebensarbeits-
zeitkonto bietet gute Renditeaussichten durch das sogenannte 
Bruttosparen, bei dem Steuern und Sozialversicherungsbeiträ-
ge erst nachgelagert fällig werden. Das Lebensarbeitszeitkonto 
räumt dem Arbeitnehmer zudem eine höhere Zeitsouveränität 
ein. So kann er aktiv seinen Ruhestandsbeginn beeinflussen. 
PENSIONS PARTNER Finanzkontor | Hamm GmbH bietet 
umfassende Dienstleistungen im Bereich des ganzheitlichen be-
trieblichen Pensionsmanagement (Betriebliche Altersversorgung 
& Lebensarbeitszeitkonten)
Die Betreuung unserer Kunden erfolgt interdisziplinär - von der 
umfassenden Analyse und Beratung bis hin zur Vermittlung in 
Frage kommender Produkte.
Die Etablierung Ihres maßgeschneiderten Konzepts erfolgt im-
mer unter Berücksichtigung der gesetzlichen Anforderungen.
Im Rahmen unserer Betreuung sind wir nur einem Interesse 
verpflichtet: dem unserer Kunden. 
Unser individueller und ganzheitlicher Beratungsansatz ist lö-
sungsoffen. 
Das ist ein wesentlicher Vorteil gegenüber der Beratung durch 
Repräsentanten von Produktgebern oder Produkt-Verkäufern. 

Gerne beraten wir Sie in diesem Zusammenhang umfassend. 
Pensions Partner | Vasilios Kiossis 0 70 31 / 7 63 26 20
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Aus welchen Beträgen lässt sich das Lebensarbeitszeitkonto finanzieren?



Wenn ein gastronomischer Betrieb 

über 30 Jahre lang mit demselben 

Konzept und denselben Machern 

bestehen kann, dann spricht das 

sowohl für das Konzept als auch für 

die Macher, die dahinterstehen. Beim 

„s‘ Café“ in der Sindelfinger Altstadt 

ist das der Fall. Der Schreiber dieser 

Zeilen saß Anfang der 80er Jahre als 

friedensbewegter Student manche 

Stunde im „Alternativcafé“, wie es 

damals hieß. Am Interieur hat sich 

seit damals nicht allzu viel geändert, 

auch wenn Fenster und Wände jetzt 

frische Farbe bekommen haben. 

Grund genug für Finanzkontor-

News, sich mit Barbara Stegmaier 

und Hans-Peter Kerndler über die 

Alternativszene, Konzeptnachahmer 

in der Provinz, den Wandel der Zeiten 

und über die Sindelfinger Innenstadt 

und Kneipenwelt zu unterhalten.

FinanzkontorNews: Hans Peter, was hat 

Dich dazu bewogen, vor gut 30 Jahren 

in der Sindelfinger Innenstadt ein Café 

zu eröffnen?

Kerndler: Vor 1980 gab es nichts 
in Sindelfingen, wo man sich treffen 
konnte.

Finanzkontor-

News: Das stimmt ja 

nicht so ganz, es gab damals 

an Cafés das Krautter, das Ziegler 

und das Heininger.

Stegmaier: Kneipentechnisch gab es 
nichts, was uns angesprochen hätte und 
wenn es was gab, dann meist nur für 
kurze Zeit, z.B. den Anker.
Kerndler: Es gab es nichts Geeignetes 
und ich hatte die Idee, mit ein paar 
Leuten etwas auf die Beine zu stellen. 
In dieser Zeit lernte ich Herbert Rödling 
kennen, der die Idee hatte, einen Buch-
laden mit Café zu eröffnen. Wir began-
nen, nach geeigneten Räumlichkeiten zu 
suchen und haben nach gut anderthalb 
Jahren das hier gefunden und einfach 
angefangen.

FinanzkontorNews: Damals war es 

schwierig, in Sindelfingen Ladenräume 

zu bekommen.

Stegmaier: Anders als heute.

FinanzkontorNews: Euer Café hieß 

damals in der Sindelfinger Umgangs-

sprache das Alternativcafé und es gab 

noch eine klare Trennung zwischen 

Alternativszene und konventioneller 

Szene. Wie hat sich Euer Publikum in 

diesen gut 30 Jahren gewandelt?

Kerndler: Die jüngeren Leute heute 
haben eine andere Mentalität als die 
älteren, auch eine andere Mentalität als 
die älteren Leute hatten, als sie noch 
jung waren.

Stegmaier: 
Früher hatten wir ein 

eher junges Publikum. In der Zwischen-
zeit sind viele mit uns älter geworden, 
die immer noch hierherkommen.

FinanzkontorNews: Aber die haben 

sich doch gewandelt, sind angepasster 

geworden, oder?

Kerndler: Alternativ kam daher, dass 
wir den Anspruch hatten und haben, 
keine so hohen Preise wie unsere 
Mitbewerber zu nehmen. Ein Cafébe-
such sollte für jeden erschwinglich sein. 
Wir waren in vielen Organisationen 
vertreten. Ich war Mitbegründer der IG 
Kultur, Herbert Rödling war bei den 
GRÜNEN, Mona und Heidi (Anmerkung 

der Redaktion: zwei damalige Mitbegründe­

rinnen des Buchladens und Cafés) waren 
in der Frauengruppe. Das waren neue 
Strömungen, weshalb der Begriff alterna-
tiv aufkam. 

FinanzkontorNews: GRÜNE, Frie-

densaktivisten und in Frauengruppen 

aktive Frauen waren vor 30 Jahren nicht 

überall gerne gesehen. Habt Ihr davon 

etwas gespürt?

Kerndler: Klar, wir wurden am Anfang 
sehr kritisch beäugt. Insbesondere von 
der Sindelfinger Stadtverwaltung und da 
explizit vom ehemaligen OB Dr. Burger, 
der maßgeblichen Anteil daran hatte, 
dass wir anfangs nur bis 22 Uhr offen 
haben durften. Im Laufe der Zeit hat 
sich das bis auf 1 Uhr gelockert. Jetzt ist 
das Sperrstundengesetz gekippt, dadurch 
gibt es keine Extratouren mehr für das 
Café.
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FinanzkontorNews: Und 

welchen Wandel hat das 

Publikum in den letzten  

30 Jahren noch gemacht? Ist es 

anspruchsvoller oder apolitischer 

geworden?

Stegmaier: Apolitischer auf jeden 
Fall. Die jungen Leute sind mit sich 
selbst, dem eigenen Wohlergehen, der 
Karriere in Schule, Studium und Beruf 
beschäftigt. Man nimmt bestenfalls zur 
Kenntnis, was auf der Welt los ist. Mich 
hat gewundert, dass so etwas wie die 
Stuttgart-21-Bewegung noch möglich ist. 
Aber ich glaube, die Mehrzahl der Akti-
visten dort waren auch ältere Leute.

FinanzkontorNews: Haben das Internet, 

Facebook & Co. die Ausgehgewohnhei-

ten verändert?

Stegmaier: Bei den älteren eher nicht, 
bei den jüngeren glaube ich, dass die 
nicht mehr so oft weggehen. Wir waren 
früher jeden Abend weg. Aber bis man 
heute seine Gebühren für Internet, Lap-
top und Smartphone bezahlt hat, ist das 
Geld weg, das wir früher in der Kneipe 
liegengelassen haben. Heute unterhal-
ten sich viele über Facebook und nicht 
mehr von Angesicht zu Angesicht.

FinanzkontorNews: Wirkt sich das auf 

Euren Umsatz aus?

Stegmaier: Das weiß ich nicht. Wir 
haben immer noch viele Cliquen, die 
sich regelmäßig hier treffen. Und am 
Wochenende steppt der Bär.
Kerndler: Man muss auch sehen, dass 
das Angebot mittlerweile sehr groß 
geworden ist, nehmen wir mal zum 
Beispiel den Wettbachplatz. 
Stegmaier: Am Wettbachplatz gibt es 
vorwiegend Restaurants. Dort wird ein 
anderes Publikum angesprochen.

FinanzkontorNews: In Euren Anfangs-

zeiten war hier der Buchladen mit drin. 

Was war der Grund, dass der Buchladen 

nach ein paar Jahren rausging?

Kerndler: Der hatte zu wenig Platz 
für eine breite Auswahl an Büchern. Es 
konnte hier kein größeres Lager unter-
halten werden. 
Stegmaier: Die Leute waren mehr 
und mehr Leute unzufrieden, wenn 
ein Buch, das sie kaufen wollten, nicht 
vorrätig war, bestellt werden musste 
und erst in zwei Tagen abgeholt werden 
konnte. 
Kerndler: Die Idee war schon gut. Die 
Gäste saßen entweder unten bei uns im 

Café und sind dann hoch in den Buchla-
den und haben dort rumgestöbert oder 
sie haben sich ein Buch gekauft, sind zu 
uns runtergekommen, haben sich einen 
Cappuccino bestellt und fingen gleich an 
zu lesen. 

FinanzkontorNews: Ist Euch bekannt, 

dass es die Kombination aus Buchladen 

und Café jetzt wieder gibt? 

Ausgerechnet in Gechingen, einem  

Dorf mit 3.600 Seelen, und dort sogar 

gut läuft?

Kerndler: Unlängst hat uns ein Gast 
davon erzählt, davor wussten wir das 
nicht. Der Gast hat sich dann an unsere 
Anfangszeiten erinnert gefühlt. Es sei 
auch von der Einrichtung her ziemlich 
ähnlich.
Stegmaier: Aber es ist kleiner, oder?

FinanzkontorNews: Es war mal ein 

Blumenladen und hat ungefähr 70 qm.

Stegmaier: Für beides?

FinanzkontorNews: Das Konzept dort 

ist völlig integriert, weniger klar ge-

trennt als bei Euch seinerzeit. Man sitzt 

dort zwischen den Büchern, kann sich 

welche rausziehen und dort schmökern.

Kunden stellen sich vor:
    s’Café
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Stegmaier: Dann sitzt man da mit der 
Latte Macchiato, hat einen Fleck am 
Finger und schmiert den dann in das 
Buch, das man gerade liest?

FinanzkontorNews: Das ist durchaus 

möglich. Dort wird auch Frühstück und 

ein Mittagstisch mit drei Gerichten 

angeboten, es gibt einen Außenbereich 

und der Laden ist in Gechingen mittler-

weile fast schon eine Institution. 

Stichwort Wettbachplatz: Dort gibt es ja 

sehr viel Gastronomie, einen Mittags-

tisch zu sehr moderaten Preisen. Das ist 

doch für Euch eine große Konkurrenz, 

weil Ihr etwas versteckt im Verkehrs-

schatten seid und ein Tagesessen gibt 

es bei Euch auch nicht.

Kerndler: Stimmt, wir haben zum einen 
keine Laufkundschaft und zum anderen 
das Manko, dass wir keine Küche ein-
bauen können, weil der Platz fehlt.

FinanzkontorNews: Warum kommen 

dann Gäste zu Euch?

Stegmaier: Ich denke, sie schätzen die 
Atmosphäre im Café. Von Anfang an 

gibt es hier wechselnde Ausstellungen 
von eher unbekannten Künstlern und 
Fotografen, die hier ihre Werke prä-
sentieren können. Die haben hier eine 
Plattform, um bekannter zu werden, 
wir unterstützen die Kulturszene, und 
unsere Gäste schätzen daran, dass 
unsere Wände alle paar Wochen neu 
aussehen. Bei uns ist Fußball ein großes 
Thema. VfB, Champions-League, WM 
und EM. Dafür sind wir in Sindelfingen 
mittlerweile bekannt. Und in den Som-
mermonaten wird unsere Terrasse sehr 
gut angenommen. Wir veranstalten auch 
Partys. Wir haben eine tolle DJane, die 
den Leuten an diesen Abenden rockt. 
Die Partys stehen unter einem Titel, z.B. 
Summerendparty oder Nikolausparty.

FinanzkontorNews: Mottopartys?

Stegmaier: Nein, es sind keine Mot-
topartys. Bei denen müssten die Gäste 
entsprechend angezogen kommen, z.B. 
bei einer Sixtiesparty oder einer Bad-
Taste-Party. Bei uns muss sich niemand 
verkleiden, wir machen die Partys zu 
saisonalen Anlässen.

FinanzkontorNews: Habt Ihr Probleme 

mit dem Lärmschutz?

Kerndler: Weil wir hier im Wohngebiet 
sind, gab es am Anfang schon Probleme 
mit den Anwohnern. Da hatten wir 
noch hin und wieder Bands, die waren 
laut und einigen Anwohnern gefiel das 
nicht. Inzwischen nehmen wir uns da 
ziemlich zurück. Wir haben auch beim 
ICE mitgemacht, der mangels Betei-
ligung von Kneipen eingeschlafen ist. 
Selbst die Stadt Sindelfingen bekam es 
mit ihrer Musiknacht nicht auf die Reihe. 
Es gibt hier zu wenige Kneipiers, die 
Lust haben, mitzumachen.

FinanzkontorNews: Warum funktioniert 

das dann in Böblingen?

Kerndler: Frag mich nicht. Da ist Sin-
delfingen einfach ein spezielles Pflaster. 
Stegmaier: Bei der Polarnacht in 
Böblingen steht eine Brauerei und eine 
Eventagentur dahinter. Dadurch wird 
das dort professioneller aufgezogen, 
nicht so wie in Sindelfingen, wo die Initi-
ative von zwei, drei Kneipen ausging.
Kerndler: Man braucht da mindestens 
15 bis 20 Kneipen, die bei so etwas 
mitmachen, und die findet man in 
Sindelfingen nicht, obwohl es genügend 
Kneipen gäbe. Ich kann Dir nicht sagen, 
warum es nicht klappt.

FinanzkontorNews: Die Sindelfinger 

Innenstadt gilt im Allgemeinen als nicht 

sonderlich attraktiv. Wie seht Ihr das?

Stegmaier: Wir stellen fest, dass mehr 
und mehr Betriebe aus der Sindelfinger 
Innenstadt abwandern, deren Mitarbei-
ter früher mal während ihrer Pausen hier 
reinkamen und die fehlen mittlerweile. 
Kerndler: Die Sindelfinger Innenstadt 
ist schon sehr ruhig. Das eigentliche 
Zentrum ist das Breuningerland.
 
FinanzkontorNews: Wenn man es 

beispielsweise mit Tübingen vergleicht, 

wurde die Sindelfinger Innenstadt 

durch Anwohnerproteste fast zu Tode 

beruhigt. 
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Kerndler: Wenn man zu uns herfahren 
möchte, braucht man eigentlich schon 
einen Ausweis, mit dem man in die 
Altstadt fahren darf. Das war früher 
auch anders. Damals fuhren viele in 
die Altstadt rein, parkten irgendwo und 
kamen zu uns. Heute riskiert man einen 
Strafzettel, das macht man vielleicht 
zwei oder drei Mal und dann lässt man 
es bleiben.

FinanzkontorNews: Aber die Markt-

platz-Tiergarage ist doch nur wenige 

Schritte von Euch weg.

Stegmaier: Die wird nicht gerne 
angenommen. Die Leute parken lieber 
oberirdisch.

FinanzkontorNews: Was müsste  

sich in der Sindelfinger Innenstadt 

verbessern?

Stegmaier: Es müsste mehr Läden 
geben mit Laufkundschaft, aber die wer-
den eher weniger. Vor einigen Wochen 
gab ein Naturkosmetikgeschäft auf, jetzt 
hat ein Laden mit Kinderbekleidung 
geschlossen. Banken, Büros und Friseur-
läden gibt es dafür noch mehr als genug.
 
FinanzkontorNews: Sindelfingen könn-

te ja einen Brezeltarif anbieten, damit 

man für fünf oder 10 Cent eine halbe 

Stunde parken kann.

Stegmaier: Dazu müsste es erst mal 

entsprechende Parkplätze geben. Ver-
such mal, tagsüber in der Planie einen 
Parkplatz zu bekommen. Das kannst Du 
meist vergessen. Und wo willst Du sonst 
noch parken?

FinanzkontorNews: Sindelfingen 

feiert nächstes Jahr sein 750-jähriges 

Stadtjubiläum. Habt Ihr irgendwelche 

Erwartungen, dass sich dadurch an der 

Situation der Sindelfinger Innenstadt 

etwas zum Besseren ändert?

Kerndler: Eher nicht. Es werden jetzt 
punktuell einige Häuser in der Altstadt 
restauriert, aber viel mehr tut sich da 
nicht.

FinanzkontorNews: Es gibt Stimmen, 

die sagen, dass seit der Ansiedlung 

des DOMO vor rund 40 Jahren die 

Innenstadtpolitik der Stadtverwaltung 

verkorkst und ziellos ist.

Kerndler: Das kann sein. Ich glaube 
eher, dass durch die Ansiedelung des 
Breuningerlands auf der grünen Wiese 
die Innenstadt und das Domo unattrak-
tiv wurden. Die alteingesessenen Läden 
in der Sindelfinger Innenstadt halten sich 
nur, weil es Familienbetriebe sind, denen 
die Gebäude gehören und keine Miete 
bezahlt werden muss. Nehmen wir mal 
den Marktplatz. Außer an Markttagen ist 
der nicht sonderlich attraktiv. Dort gibt 
es einige Banken, einen Drogeriemarkt 
und ein leer stehendes Kino. Schlecker 

ist zu, die Biene, ein Haushaltswaren-
geschäft mit guter Auswahl, auch. Und 
wenn man sich die Entwicklung der Lan-
gen Straße sieht man, wie da die ganzen 
kleinen Boutiquen auch gestorben sind.

FinanzkontorNews: Habt Ihr Hoffnung, 

dass die Sindelfinger Innenstadt wieder 

attraktiver wird?

Kerndler: Zur Zeit wird ein Eckhaus 
in der Langen Straße renoviert, in dem 
ganz früher eine Metzgerei war und 
dann lange Jahre ein Dönerladen. Mal 
sehen, was da reinkommt. Aber insge-
samt habe ich wenig Hoffnung.

FinanzkontorNews: Das klingt jetzt 

ziemlich düster. Wollt Ihr auch Konse-

quenzen ziehen?

Stegmaier: Das alles hat für uns nur 
bedingt Auswirkungen. Unser Publikum 
kommt wegen der Atmosphäre gezielt 
ins Café. Durch W-Lan, Fußball, Partys 
und unsere schöne Terrasse sind wir 
zwischenzeitlich für viele unterschiedli-
che Leute attraktiv geworden. Das Café 
hat sich gewandelt. Vielleicht sind die 
nächsten 30 Jahre schon gebucht…

FinanzkontorNews: Das heißt, Ihr wollt 

durchhalten?

Stegmaier: Wir machen das, bis wir hier 
drin tot umfallen (lacht). Deswegen ha-
ben wir jetzt die Fenster streichen lassen, 
damit es noch mal 30 Jahre hält. Die 
waren 30 Jahre lang braun, jetzt haben 
wir sie weiß gestrichen.

FinanzkontorNews: Barbara, Hans-

Peter, wir danken Euch für dieses 

Gespräch.
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Thekenbereich

Info:
s‘ Café Kerndler & Stegmaier GmbH
Turmgasse 7, 71063 Sindelfingen
Tel. 0 70 31 / 81 54 41
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do 9 – 24 Uhr
Fr, Sa 9 – 1 Uhr
Mi, So, Feiertag 16 – 24 Uhr
www.facebook.com/scafésindelfingen
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Frauen leben im Schnitt 5 Jahre länger als 
Männer und bauen weniger schwere Ver-
kehrsunfälle. Die Versicherer durften die-
se Risikomerkmale bisher in ihre Tarife 
einkalkulieren. Künftig ist das untersagt. 
Damit werden z.B. ab Ende Dezember 
Risikolebensversicherungen für Frauen 
teurer. Für Männer werden sie aber nur 
unwesentlich billiger, weil die Versicherer 
vorsichtig kalkulieren müssen und des-
wegen davon ausgehen, dass künftig fast 
nur noch Männer eine Risikolebensversi-
cherung abschließen werden. 
Das Beispiel einer Pflegerentenversiche-
rung, die für Männer derzeit noch preis-
günstiger zu haben ist als für Frauen, zeigt 
die Unterschiede: 
Pflegerentenversicherung, Eintrittsalter 
50 Jahre, Leistung 975 € in Pflegestufe 
II, 1.950 € in Pflegestufe III; Anbieter: 
Ideal Lebensversicherung, die bereits  
seit 01.05.2012 optional Unisex-Tarife 
anbietet.
Monatsbeitrag Mann: 61,15 €
Monatsbeitrag Frau: 88,60 €
Monatsbeitrag Unisex-Tarif: 77,65 €

Für den Mann wird die gleiche Absi-
cherung im nächsten Jahr um fast 27 % 
teurer, während Frauen nur gut 12 % ge-
genüber bisher sparen. Praktizierter Ver-
braucherschutz sieht anders aus.
Für wen Unisex teurer wird, zeigt die un-
tenstehende Tabelle.
Männer, die für ihr Alter, für ihr Berufs-
unfähigkeits-, Krankheits- oder Pflegeri-
siko vorsorgen möchten, tun diese am 
besten noch in diesem Jahr. Denn glück-
licherweise gilt der Unisex-Quatsch nur 
für das Neugeschäft. Bei allen bestehen-
den und noch bis Anfang Dezember neu 
abgeschlossenen Verträgen bleibt es bei 
der Geschlechterdifferenzierung.
Für den Fall, dass die EUGH-Richter 
in ihrem Antidiskriminierungs-
Übereifer noch weitere 

Betätigungsfelder suchen, hat die Finanz-
kontorNews Redaktion noch zwei un-
beackerte Felder entdeckt: Unijob-Tarife 
für die Berufsunfähigkeitsabsicherung. 
Katasterbeamter und Fliesenleger zahlen 
für die gleiche BU-Rente auch denselben 
Beitrag und Unicar-Tarife für die Kfz-
Versicherung: der Maybach kostet auch 
nicht mehr Beitrag als die Maybach-Ret-
tungskapsel (Smart). Zumindest ersteres 
wird aber so schnell nicht kommen. Trotz 
aller hirnrissigen Richtlinien sind die EU-
Beamten immer noch so helle, dass sie 
sich nicht ins eigene Fleisch schneiden.

Der Unisex-Quatsch kommt
Ab dem 21. Dezember müssen alle Versicherer in der EU geschlechtseinheitliche Tarife anbieten. Die Verbraucher haben 

das einem Urteil des europäischen Gerichtshofs zu verdanken. Dieses Urteil ist aber alles andere als verbraucher-

freundlich. 

Versicherungsart

Altersrente

Berufsunfähigkeit

Kfz

Kranken

Pflege

Todesfall

Unisex wird teurer für

Männer

Männer

Frauen

Männer

Männer

Frauen



Im Rahmen unserer Dienstleistungen im 
Rahmen des betrieblichen Pensions-Ma-
nagement, haben wir uns natürlich auch 
Gedanken darüber gemacht, wie sich 
Unisex auf die betriebliche Altersversor-
gung (bAV) auswirken wird.

Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte haben in der 
BRD einen gesetzlich veran-
kerten Anspruch, aus ihren 
zukünftigen Entgeltansprü-
chen eine Betriebsrente zu 
finanzieren und somit Al-
tersvorsorgeguthaben auf-
zubauen. 

Dem entsprechend sind 
für alle Arbeitgeber, die 
ihren Mitarbeitern eine 
Betriebsrente zugesagt 
haben, die Auswirkun-
gen des Urteils von gro-
ßem Interesse.

Bitte beachten Sie folgendes:
Die bAV ist auf europäischer Ebene nicht 
der Gender-Richtlinie zuzuordnen, son-
dern der Richtlinie zur Verwirklichung 
der Chancengleichheit und Gleichbe-
handlung von Männern und Frauen in 
Arbeits- und Beschäftigungsfragen (RL 
2006/54/EG). Diese Richtlinie war nicht 
Gegenstand des EuGH-Verfahrens, wel-
ches das Unisex-Urteil mit sich gebracht 
hat.

Wir sehen eine klare Übertragbarkeit 
des EuGH-Urteils auf die bAV und be-
gründen dies damit, dass der EuGH die 
Gender-Richtlinie an den Artikeln 21 
und 23 der Grundrechts-Charta der Eu-
ropäischen Union gemessen hat, nach 
denen die Diskriminierung wegen des 
Geschlechts verboten und die Gleichheit 

von Frauen und Männern in allen Berei-
chen zu gewährleisten ist.

Auch die für die bAV einschlägige Richt-
linie nimmt auf diese Artikel 21 und 23 
Bezug. Es besteht somit das Risiko, dass 
der EuGH Unisex-Tarife in der bAV aus 

den gleichen Gründen für geboten hält 
(„Einheit der Rechtsordnung“).

Es führt also kein Weg daran vorbei die 
Konsequenzen des Unisex-Regelung für 
die bAV zu überdenken: Gerade in der 
versicherungsförmigen Umsetzung ei-
ner BAV führen geschlechtsabhängige 
(Versicherungs-)Tarife häufig zu unter-
schiedlichen Leistungs- beziehungsweise 
Beitragshöhen bei Frauen und Männern. 

Wir sind der Einschätzung, dass Arbeitge-
ber daher verpflichtet sein werden, diese 
geschlechtsabhängigen Unterschiede aus-
zugleichen beziehungsweise zu vermei-
den. 
 
Insofern könnte erheblicher Hand-
lungsbedarf für die Arbeitgeber be-

stehen, die Versorgungswerke ab 
dem 21. Dezember 2012 anzupassen, 
um späteren Haftungsansprüchen 
der versorgungsberechtigten Mitar-
beiter entgegenzuwirken. 

Die EU-Kommission hat am 22. Dezem-
ber 2011 in ihren Leitlinien 
zur Anwendung des EuGH-
Urteils eine Übertragbarkeit 
auf die bAV verneint.

Die Legislative in der BRD 
hat eine klarstellende Rege-
lung für die bAV noch nicht 
verabschiedet. Ob die Bun-
desregierung auf die zahlrei-
chen Hinweise der Fachver-
bände hin noch eine solche 
Regelung aufnehmen wird, 
ist offen. Dies würde jeden-
falls der Rechtssicherheit 
dienen.

Ungeachtet dessen emp-
fehlen wir ab sofort: 
Arbeitgeber sollten zur eigenen Haf-
tungsminimierung bei Neueinstellungen 
ab dem 21. Dezember 2012 nur noch 
Unisex-basierte Versorgungszusagen er- 
teilen und gegebenenfalls bestehen-
de Versorgungszusagen für die ab dem  
21. Dezember 2012 zu erdienenden An-
wartschaften auf Unisex-Tarife umstellen.

Gerne beraten wir Sie in diesem
Zusammenhang umfassend. 
Pensions Partner | Vasilios Kiossis
0 70 31 / 7 63 26 20 
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Pensions Partner informiert:
Auswirkungen der Unisex-Tarifierung auf die  
betriebliche Altersversorgung



Die für die Versicherer seit Jahren unbefriedigende Er-

tragssituation in der Kfz-Versicherung hat den Gesamtver-

band der Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) dazu 

veranlasst, seinen Mitgliedern eine neue Tarifstruktur zu 

empfehlen. Die bisherige Schadenfreiheitsrabattstruktur, 

die in ihren wesentlichen Zügen seit rund 30 Jahren unver-

ändert ist, wird dabei gründlich auf den Kopf gestellt.

Neu ist, dass man erst nach 35 schadenfreien Jahren in  
der höchsten Schadenfreiheitsklasse angekommen ist. Bis-
lang war dies schon nach 25 Jahren der Fall. Der Beitragssatz 
in der höchsten Schadenfreiheitsklasse beträgt dann nur noch  
20 %. Bisher waren es 30 %. Dies sagt aber nicht allzu viel aus, 
denn maßgeblich ist, was als 100 %-Beitrag genommen wird. 
Merkwürdigerweise entspricht im neuen Tarif aber keine ein-
zige Stufe einem Beitragssatz von 100 %. Unsere Tabelle gib 
modellhaft Auskunft darüber, für wen es teurer wird und für 
wen Vergünstigungen zu erwarten sind und zeigt, dass es in den 
Schadenfreiheitsklassen, in denen sich die meisten Autofahrer 
befinden, teurer wird.

Künftig hat auch nahezu jede Schadenfreiheitsklasse ihren eige-
nen Prozentsatz. Rückfragen von Kunden, dass ihr Schadenfrei-
heitsrabatt sich nicht geändert hat, obwohl sie im abgelaufenen 
Jahr keinen Unfall hatten, dürften damit seltener werden. Der 
kostenlose Rabattretter wird mit der neuen Tarifstruktur still und 
leise begraben. Wer bislang mindestens 22 Jahre lang unfallfrei 
gefahren war, konnte sich einen Crash erlauben, ohne dass er 
im nächsten Jahr mehr Beitrag bezahlen musste. Diese kunden-
freundliche Regelung gehört mit der neuen Tarifstruktur der 
Vergangenheit an.

Wer einen Schadenfall hat, wird künftig weiter zurückgestuft als 
bisher. Damit lohnt sich künftig die Selbstregulierung eines Ba-
gatellschadens bis zu höheren Grenzen als bisher.

Den Rabattschutz, mit dem man einen Crash bauen darf, ohne 
zurückgestuft zu werden, kann man sich auch in der neuen Ta-
rifstruktur kaufen. Der Zuschlag wird aber teurer und ist erst ab 
10 unfallfreien Jahren möglich. Bislang konnte man sich dieses 
Bonbon schon nach sechs unfallfreien Jahren kaufen.

Die neue Tarifstruktur gilt nicht automatisch für alle Verträge. 
Nur wer den Versicherer und/oder das Fahrzeug wechselt, ist 
künftig in der neuen Tarifstruktur versichert. Versicherungshop-
per, die alle Jahre wieder nach dem günstigsten Autoversicherer 
Ausschau halten, sollten sich den nächsten Wechsel gründlich 
überlegen, denn ein Zurück zur alten Tarifstruktur gibt es nicht 
mehr.

Vergleich – neue und alte Tarifstruktur

So haben wir verglichen: Pkw Citroen Berlingo 2.0. HDI 
88kW, Baujahr 2010, Erstbesitz, Garagenwagen, jährliche Fahr-
leistung 20.000 km, Fahrerkreis VN + Partner zwischen 50 
und 60 Jahre alt, Eigentumswohnung, Anbieter KRAVAG Ver-
sicherung AG, Tarif Kfz-Police Plus, Selbstbeteiligung Vollkasko 
300 €, für Teilkaskoschäden 150 €; alt = Beitrag bei Versiche-
rungsbeginn zwischen 01.01. und 30.06.2012, neu = Beitrag ab 
01.07.2012

Aufgrund einer weiter verfeinerten Fahreralterstruktur kann es 
im neuen Tarif auch zu größeren Abweichungen kommen. Ins-
besondere ältere Autofahrer ab 60 müssen in der neuen Tarif-
struktur damit rechnen, tiefer in die Tasche greifen zu müssen 
als bisher.

Neue Tarifstruktur für Pkw-Versicherungen
Noch komplizierter, für alte Hasen teurer, 

für Anfänger billiger
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Kfz-Haft-
pflicht

Kfz-Voll-
kasko

Gesamt-
beitrag

% alt % neu Beitrag 
alt *

Beitrag 
neu *

% alt % neu Beitrag 
alt *

Beitrag 
neu*

alt neu Veränd.
%

SF-Klasse

M

0

S

SF 1/2

SF 1

SF 2

SF 3

SF 4

SF 5

SF 6

SF 7

SF 8

SF 9

SF 10

SF 11

SF 12

SF 13

SF 14

SF 15

SF 16

SF 17

SF 18

SF 19

SF 20

SF 21

SF 22

SF 23

SF 24

SF 25

SF 26

SF 27

SF 28

SF 29

SF 30

SF 31

SF 32

SF 33

Sf 34

SF 35

245

230

155

140

100

85

70

60

55

55

50

50

45

45

45

40

40

40

40

35

35

35

35

35

35

30

30

30

30

30

30

30

30

30

30

30

30

30

30

135

86

86

76

61

56

52

49

46

44

42

40

38

37

35

34

33

32

31

30

29

29

29

28

27

27

26

26

25

25

24

24

23

23

22

22

22

22

20

1.802,29

1.691,95

1.140,23

1.029,88

735,63

625,29

514,94

441,38

404,60

404,60

367,82

367,82

331,03

331,03

331,03

294,25

294,25

294,25

294,25

257,47

257,47

257,47

257,47

257,47

257,47

220,69

220,69

220,69

220,69

220,69

220,69

220,69

220,69

220,69

220,69

220,69

220,69

220,69

220,69

1243,49

792,15

792,15

700,04

561,87

515,82

478,97

451,33

423,71

405,28

386,86

368,44

350,02

340,81

322,39

313,17

303,96

294,75

285,54

276,33

267,12

267,.12

267,12

257,91

248,70

248,70

239,49

239,49

230,28

230,28

221,06

221,06

211,85

211,85

202,64

202,64

202,64

202,64

184,22

160

125

–

115

100

85

80

70

65

60

60

55

50

50

45

45

45

40

40

40

40

40

35

35

35

35

30

30

30

30

30

30

30

30

30

30

30

30

30

86

59

86

58

54

51

48

46

44

42

40

39

37

36

35

34

33

32

31

30

30

29

28

28

27

26

26

25

25

25

24

24

23

23

23

22

22

22

20

1.055,47

824,59

–

758,62

659,67

560,72

527,74

461,77

428,78

395,80

395,80

362,82

329,84

329,84

296,85

296,85

296,85

263,87

263,87

263,87

263,87

263,87

230,88

230,88

230,88

230,88

197,90

197,90

197,90

197,90

197,90

197,90

197,90

197,90

197,90

197,90

197,90

197,90

197,90

797,25

546,95

797,25

537,67

500,60

472,79

444,97

426,43

407,89

389,35

370,81

361,54

352,27

333,73

324,46

315,19

305,92

296,65

287,37

278,11

278,11

268,83

259,57

259,57

250,30

241,03

241,03

231,76

231,76

231,76

222,49

222,49

213,22

213.22

213.22

203,95

203,95

203,95

185,41

2857,76

2.516,54

Nicht vergleichbar

1.788,50

1.395,30

1.186,01

1.042,68

903,15

833,38

800,40

763,62

730,64

660,87

660,87

627,88

591,10

591,10

558,12

558,12

521,34

521,34

521,34

488,35

488,35

488,35

451,57

418,59

418,59

418,59

418,59

418,59

418,59

418,59

418,59

418,59

418,59

418,59

418,59

418,59

2.040,74

1.339,10

1.237,71

1.062,47

988,61

923,94

877,76

831,60

794,63

757,67

729,98

702,29

674,54

646,85

628,36

609,88

591,60

572,91

554,44

545,23

535,95

527,09

517,48

499,00

489,73

480,52

471,25

462,04

462,04

443,55

443,55

425,07

425,07

415,86

406,59

406,59

406,59

369,63

- 28,6

- 46,8

- 30,8

- 23,9

- 16,6

- 11,4

- 2,8

- 0,2

- 0,7

- 0,8

- 0,1

+ 6,3

+ 2,1

+ 3,0

+ 6,3

+ 3,2

+ 6,0

+ 2,6

+ 6,3

+ 4,6

+ 2,8

+ 7,9

+ 6,0

+ 2,2

+ 8,5

+ 14,8

+ 12,6

+ 10,4

+ 10,4 

+ 6,0

+ 6,0

+ 1,5

+ 1,5

- 0,7

- 2,9

- 2,9

- 2,9

- 11,7

So ändert sich das Beitragsniveau
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Was in der Schweiz und in Österreich 

schon seit Jahrzehnten möglich ist, 

geht seit Anfang Juli auch in Deutsch-

land, nämlich zwei Fahrzeuge mit ei-

nem Kennzeichen, dem so genannten 

Wechselkennzeichen zu betreiben. 

Was die Bürokratie da aber zuwege 

gebracht hat, ist ein Rohrkrepierer, 

der sich für niemand wirklich lohnt. 

Warum das so ist, das lesen im nach-

folgenden Artikel.

Beim deutschen Wechselkennzeichen 
verbleibt die letzte Ziffer des amtlichen 
Kennzeichens am Fahrzeug. Die anderen 
Buchstaben und Ziffernfolgen können 
vom einen auf das andere Fahrzeug ge-
wechselt werden. Die beiden Ziffern 
müssen aber nicht unbedingt aufeinan-
der folgen. Beispiel: BB-FH 99 ist der 
wechselnde Teil. An einem Fahrzeug 

verbleibt die Ziffer 1, dessen vollständi-
ges Kennzeichen lautet also BB-FH 991, 
am anderen Fahrzeug verbleibt die Ziffer 
5, dessen vollständiges Kennzeichen lau-
tet also BB-FH 995. Gewechselt werden 
kann aber nur zwischen Pkw und Pkw, 
Pkw und Wohnmobil, Motorrad und 
Motorrad oder Anhänger und Anhänger. 
Die Sinn machenden Kombinationen 
z.B. ein Wechselkennzeichen für Pkw 
und Motorrad sind nicht zulässig.

Aber auch das würde bei der Ausgestal-
tung der Regelung wenig Sinn machen, 
denn beide Fahrzeuge, für die das Wech-
selkennzeichen gilt, unterliegen der vol-
len Steuerpflicht.

Dennoch darf das Fahrzeug, an dem der 
variable Teil des Wechselkennzeichens 
nicht dran ist, nicht auf öffentlichen Ver-
kehrsflächen (also z.B. am Straßenrand 

oder auf einem öffentlichen Parkplatz) 
abgestellt werden.

Für beide Fahrzeuge muss der volle Ver-
sicherungsbeitrag entrichtet werden. Ein-
sparungen ergeben sich bestenfalls durch 
die geringere Einzelfahrleistung der ein-
zelnen Fahrzeuge.

Das Nummernschild des Wechselkenn-
zeichens ist deutlich teurer als ein her-
kömmliches Nummernschild.

Bei dieser Ausgestaltung wird das Wech-
selkennzeichen in Deutschland die große 
Ausnahme bleiben.

Fahrzeug bezogener Teil
Variabler Teil

Kriterium� Land Deutschland Österreich Schweiz

Maximale Zahl von Fahrzeu-
gen für ein Wechselkenn-
zeichen

Kfz-Steuer ist zu entrichten 
für …

Versicherungsbeitrag ist zu 
entrichten für …

Kennzeichenwechsel mög-
lich für …

Fahrzeugkategorien, für die 
es Wechselkennzeichen gibt

Das Fahrzeug ohne vollstän-
diges Kennzeichen darf nur 
abgestellt werden …

Umweltplaketten, Vignetten 
etc. werden benötigt …

2

… beide Fahrzeuge voll

… beide Fahrzeuge voll

… Fahrzeuge der gleichen 
Kategorie

Pkw, Wohnmobile
Motorräder
Anhänger bis 0,7 t Nutzlast

… im nicht öffentlichen 
Verkehrsraum

… für jedes Fahrzeug extra

3

… das teuerste Fahrzeug

… das teuerste Fahrzeug

… Fahrzeuge der gleichen 
Kategorie und zusätzlich Pkw/
Traktor

Pkw, Wohnmobile
Motorräder
Anhänger
Lkw
Traktoren

… im nicht öffentlichen 
Verkehrsraum. Die örtliche 
Ordnungsbehörde kann aber 
Ausnahmen zulassen.

… für jedes Fahrzeug extra

2; für Oldtimer auch mehrere 
(analog der deutschen roten 
07er-Nummer)

… das teuerste Fahrzeug

… das teurere Fahrzeug; für 
das andere Fahrzeug kann zu-
sätzlich eine Teilkaskoversiche-
rung abgeschlossen werden

… Fahrzeuge der gleichen 
Kategorie

Pkw
Motorräder
Kleinmotorräder
Anhänger

… im nicht öffentlichen 
Verkehrsraum

… für jedes Fahrzeug extra

Wechselkennzeichen im Vergleich

Der Rohrkrepierer
Wechselkennzeichen ist da
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Aus dem schlafmützigen Versiche-
rungsmarkt der Zeit vor der Deregu-
lierung 1994 ist ein sehr dynamischer 
Markt mit einem intensiven Preis- 
und Bedingungswettbewerb gewor-
den. Ältere Verträge bieten daher in 
vielen Fällen kein optimales Preis-/
Leistungsverhältnis mehr. Unsere Ta-
belle zeigt, wo sich eine Überprüfung 
lohnt und wo Altverträge besser bei-
behalten werden sollten.
Wir beraten Sie gerne und nehmen 
Ihnen den Formalkram wie z.B. Kün-
digungen etc. ab. Kommen Sie ein-
fach auf uns zu.

Bei Lebens-, Renten-, Berufsunfähig-
keits- und Krankenversicherungen 
lohnt sich ein Wechsel in aller Regel 
nicht, weil durch höheres Eintrittsal-
ter, schlechtere Garantieverzinsung, 
erneute Gesundheitsprüfung, ver-
schlechterte steuerliche Rahmenbe-
dingungen und andere Schikanen 
auch Altverträge, die zum Zeitpunkt 
des Vertragsabschlusses nur subopti-
mal waren, mittlerweile besser sind 
als die Vertragskonditionen, die man 
heute bekommen würde.

Sparte Preisniveau Bedingungsqualität

Hausrat

Privathaftpflicht

Rechtsschutz

Tierhalter-Haftpflicht (Hund, Pferd)

Unfall

Wohngebäude

Legende

Preisniveau niedriger, Bedingungsqualität höher als bei Altverträgen

Preisniveau etwa gleich, bei Bedingungen halten sich Verbesserungen und Verschlechterungen in etwa die Waage

Preisniveau höher als bei Altverträgen

Altverträge regelmäßig
auf den Prüfstand stellen
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Angelika Ackermann
verstärkt unser Team

Unseren langjährigen Kunden wird Angelika 
Ackermann bekannt vorkommen. Die 48-jähri-
ge Versicherungsfachfrau war von Ende der 80er 
bis Ende der 90er-Jahre schon einmal in unserem 
Kontor tätig. Nach einer längeren Familienphase 
steigt sie jetzt wieder in Teilzeit in unser Team 
ein. Ihre Aufgabe ist insbesondere, unsere Kun-
den mit älteren Verträgen auf die Möglichkeiten 
eines Bestandsupdates anzusprechen, durch den 
es vielfach bessere Versicherungsbedingungen zu 
günstigeren Beiträgen gibt (siehe auch S. 31). 
Alle, die schon vor 20 Jahren in unserem Kontor 
gearbeitet haben, sind damit immer noch bzw. 
wieder da. Wir heißen sie herzlich in unserem 
Team willkommen. 
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UNSEREM BÜRO

Neuer VEMA-Rechner  
verbessert Angebote

Unser Kontor ist seit 2004 Genosse in 
der Versicherungsmaklergenossenschaft 
VEMA e.G. mit Sitz in Heinersreuth bei 
Bayreuth. Die VEMA versammelt die 
Profis unter den Versicherungsmaklern, 
hat derzeit rund 250 Genossen, von de-
nen jeder genau einen Genossenschafts-
anteil im Wert von 2.500 € halten darf, 
darüber hinaus rund 1.000 weitere Part-
nerbetriebe ohne Genossenschaftsanteile 
und will in einigen Jahren diese Zahl auf 
2.000 steigern.
Diese Mitgliedschaft ist kein Selbstzweck, 
sondern gibt unseren Kunden vielfach 
bessere Vertragskonditionen als dies ohne 
unsere Mitgliedschaft möglich wäre. 

Seit Ende letzten Jahres ist der neue VE-
MA-Rechner am Netz. In allen Sparten 
des privaten Massengeschäfts wie Haus-
rat-, Wohngebäude-, Privathaftpflicht-, 
Rechtsschutz-, Unfall- oder Kranken-
zusatzversicherung können darin die 
Kunden- und Risikodaten eingegeben 
werden und der VEMA-Rechner rech-
net passende Angebote dafür aus. 
Diese Angebote werden in einem 
übersichtlichen 3-er-Vergleich dem 
Kunden präsentiert (siehe Auszug 
davon nebenan). Der Kunde sieht 
in verständlicher Form, welche De-
ckungserweiterungen welcher An-
bieter offeriert und kann sich – mit 
oder ohne unsere Beratung – für 
den für ihn sympathischsten Anbie-
ter entscheiden. 
Doch damit nicht genug: steht 
die Entscheidung des Kunden 
fest, wird die entsprechende De-
ckungsaufgabe online direkt an 
den Versicherer übermittelt und 
mit wenigen zusätzlichen Maus-
klicks ist die gesetzlich erforder-
liche Beratungsdokumentation 
für den Kunden erstellt.
In den nächsten Jahren wird 
der VEMA-Rechner sukzessive 
auch um Sparten des einfa-
chen Gewerbegeschäfts erwei-
tert.



Damit Sie immer richtig verbunden sind,  
beachten Sie bitte:
Alte Telefonnummer wird abgeschaltet

Anfang Dezember wird unsere alte, mit der Ziffer 8 nach der 
Vorwahl beginnende Nummer (wir schreiben sie hier bewusst 
nicht mehr aus) abgeschaltet. Bitte merken Sie sich nur noch 
die unten stehenden Durchwahlnummern. Grund für die Ab-
schaltung ist der Umstand, dass diese Nummer es verhindert, 
dass ein Anrufbeantworter rangeht, wenn unsere Zentralnum-
mer angerufen wird und gerade kein Mitarbeiter verfügbar ist.

Mitarbeiter	 Durchwahl
Ackermann, Angelika	 0 70 31 / 7 63 26 - 15
Gerlach, Klaus-Joachim	 0 70 31 / 7 63 26 - 13
Hamm, Heinrich	 0 70 31 / 7 63 26 - 22
Kiossis, Vasilios	 0 70 31 / 7 63 26 - 20
Kuhn, Stephan	 0 70 31 / 7 63 26 - 11
Telefax	 0 70 31 / 7 63 26 - 26
Zentralrufnummer	 0 70 31 / 7 63 26 - 0

Rufen Sie uns an !
Unsere überaus charmanten, kompetenten und bestens 
geschulten Mitarbeiter freuen sich auf Ihren Anruf.
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Wir nennen Missstände beim Namen

In Korrespondenz mit Versicherern nehmen wir kein Blatt vor den Mund, sondern reden Klartext. 
Hier einige Kostproben aus Briefen und E-Mails des letzten Jahres.

E-Mail an einen Lebensversicherer vom 01.08.2012:
… in Ihren Überschussmitteilungen steht „mit ... einem ausgeprägten Kostenbewusstsein gehört die 
… seit vielen Jahren zu den leistungsstärksten Lebensversicherungsunternehmen in Deutschland.“
Es tut uns leid, aber von einem ausgeprägten Kostenbewusstsein können wir bei der Ablage der 
Überschussmitteilungen leider nichts feststellen. Sie schicken jede dieser Mitteilungen (ca. 15 
Stück pro Monat) in einem separaten Umschlag und frankieren den separat mit 55 Cent (bei 3 Blät-
tern Inhalt) oder 90 Cent (bei 4 Blättern Inhalt). Wenn Sie alle in einen großen Umschlag packen 
würden, könnten Sie sich monatlich pro Vermittler ca. 10 € Porto- und Umschlagskosten sparen. Bei 
nur 1.000 Vermittlern macht dies eine Ersparnis von 120.000 € jährlich.

E-Mail vom 15.12.2011 an einen Lebensversicherer nach dessen wiederholter falscher Policierung 
eines Antrags:
Ich bin weit weg davon, die … einen Haufen von Arschlöchern zu nennen – letztere produzieren or-
ganisch höchst anspruchsvolles Material.

E-Mail vom 31.05.2012 an einen Versicherer, dessen Angebot schon 14 Tage überfällig war:
Hallo Herr …,
wo bleibt das Angebot? 
Versicherer, die von uns eine halbe Million Sachbestand haben wollen, sollten sich eigentlich nicht 
so zieren. Die unter Wasser liegenden Mühlsteine, die wir gegen Feuer zu versichern haben, geben 
beim aktuellen Prämienniveau zu unserem größten Bedauern leider keine halbe Million Bestand.
E-Mail vom 04.06.2012 an den gleichen Versicherer, nachdem dieser eine Übernahme des Risikos 
ablehnte:
Versicherer mit großer Klappe und kleiner Risikoübernahmebereitschaft passen nicht in unser Port-
folio.

Brief an einen Kompositversicherer vom 13.08.2012 nach dessen unberechtigter Schadenableh-
nung:
…wie Sie und sicherlich jeder auch nur rudimentär der Kunst des Lesens mächtige Pygmäe unschwer
erkennen kann, liegt dem oben genannten Vertrag das „… Maklerkonzept Privatkunden
04.07“ zugrunde.

E-Mail vom 25.07.2011 an einen Lebensversicherer wegen organisatorischer Mängel in allen Berei-
chen:
... wenn man die von Ihnen produzierten organisatorischen Scheisshaufen stapelt, erscheinen ei-
nem selbst die Zentralmassive der Alpen wie kleine Hügel …

E-Mail vom 15.12.2011 an den Lebensversicherer eines Strukturvertriebs, der damit überfordert war, 
Fragen zur Deckungskapitalübertragung und Beitragsfreistellung und hinsichtlich von Kosten- und 
Anpassungsfaktoren in dessen Tarifen zu beantworten: 
... ich bin überrascht über Ihre Antwort, die keinen Bezug zu meinen Fragen nimmt – der Verdacht ei-
ner kognitiven Überforderung drängt sich mir auf – und da ich davon ausgehe, dass Ihr Vorgesetzter 
auch nicht gerade eine Leuchte ist, auch 5-Watt-Lampen haben Ihre Daseinsberechtigung, werde ich 
meine Anfrage an den Vorstand richten …

Trotz aller ironischer Spitzen: ein Strafverfahren wegen Beleidigung hat noch keiner aus unserem 
Team bekommen. Wir werden uns auch hüten, denn schließlich gibt es dafür keinerlei Rechtsschutz-
versicherung.
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750 Jahre Stadt Sindelfingen – Heininger-Werke gesucht
Heininger-Ausstellung vom 18.02. bis 28.03.2013

Im Jahre 2013 feiert die Stadt Sindelfingen ihr 750-jähriges Stadtjubiläum. 2011 wur-
den wir – und sicherlich diverse andere Sindelfinger Gewerbetreibende – von der 
Stadt angeschrieben und um Ideen für das Stadtjubiläum gebeten. 
Wir regten an, eine Ausstellung mit Werken des 1973 verstorbenen Sindelfinger Kunst-
malers Paul Heininger in unseren Räumen zu präsentieren und siehe da, das Gremium 
der Stadt Sindelfingen, das die Ideen sichtete und auswertete, wählte unseren Vor-
schlag aus.
Wir wollen nicht mit leeren Händen dastehen, sondern eine Gesamtschau dieses 
Künstlers zeigen, die es in dieser Form bisher noch nie gab und suchen deswegen Bil-
der von Paul Heininger als Leihgabe für die Ausstellung, die vom 18.02. bis 28.03.2013 
in unseren Räumen zu sehen sein wird. Die Bilder können von uns abgeholt werden, 
sind von Haken zu Haken umfassend versichert und auf dem Ausstellungskatalog wird 
selbstverständlich der Besitzer der Bilder erwähnt. 
Wir hatten noch einen zweiten Vorschlag für das Stadtjubiläum: wir boten der Stadt 
Sindelfingen an, in einem symbolischen Akt ca. zwei Tonnen Baumaterial vom Dach 
des Sindelfinger DOMO abzureißen als eine Art ersten Spatenstich für den Abriss 
dieses Schandflecks der Sindelfinger Innenstadt. Die Stadt Sindelfingen teilte uns mit, 
dass diese Idee „wegen der komplizierten Eigentumsverhältnisse dieses Objekts“ nicht 
weiterverfolgt werden könne.
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Paul Heininger:
Ungarische Landschaft, 1975, 
Öl auf Leinwand
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SV SparkassenVersicherung 
erhöht Gebäudeversicherun-
gen massiv

Um 13,5 % wird ab 01.01.2013 der 
Beitragssatz bei nahezu allen Gebäude-
versicherungen der SV SparkassenVer-
sicherung teurer. Zusammen mit der 
regulären Indexanpassung aufgrund der 
gestiegenen Bau- und Reparaturkosten 
kommt eine Gesamterhöhung von 16 – 
17 % auf die Kunden zu.
Wir sind gerne bereit, günstigere Alter-
nativen für Sie zu ermitteln, eine Erfolgs-
garantie dafür können wir aber nicht 
aussprechen, denn der Markt für Wohn-
gebäudeversicherungen ist derzeit sehr 
hart (siehe auch Seite 31).

Gebäude-Leitungswasserver-
sicherung zunehmend Sorgen-
kind der Branche

Der älter werdende Gebäudebestand, 
der Trend zum Zweitbad und anderen 
wasserführenden Einrichtungen wie So-
laranlagen und nicht zuletzt ein wach-
sendes Bewusstsein in der Bevölkerung, 
dass Durchnässungsschäden gründlich 
saniert werden müssen, um Schimmel-
pilzbefall und daraus resultierende Ge-
sundheitsschäden zu vermeiden, lassen 
die Wohngebäude-Leitungswasserversi-
cherung zum Sorgenkind der Versiche-
rungsbranche werden. Milliardenverluste 
sind in dieser Sparte seit einigen Jahren 
die Regel.
Die Branche reagiert jetzt mit massi-
ven Beitragserhöhungen, Kündigungen 
auch von schadenfreien Verträgen und 
schlechteren Versicherungsbedingungen.

Skandia Leben 
nur noch für die
oberen 10.000

Die Skandia Lebensversicherung, ein in 
den letzten 20 Jahren wegweisender An-
bieter für fondsgebundene Lebens- und 
Rentenversicherungen, der in dieser Zeit 
viele kundenfreundliche Innovationen 
auf den Markt gebracht hat, hat sein 
Neugeschäft eingestellt. Angesichts von 
Staatsschuldenkrise und Euroangst will 
der Anbieter nur noch die Bedürfnisse 
vermögender Kunden in den Mittelpunkt 
seiner Aktivitäten stellen.
Die bestehenden Verträge werden un-
verändert fortgeführt. Auch Beitrags-
erhöhungen und Zuzahlungen zu den 
bestehenden Verträgen sind weiterhin 
möglich.

Leserbriefe
Die FinanzkontorNews sind wieder mal 
superspitzenklasse.
Allein nach einem Bruchteil der Stil-
blüten tut mir schon derart der Bauch 
vom Lachen weh, dass ich eine Pause 
machen muss.
Andreas Troyer, Stuttgart, per E-Mail

Vielen Dank für die sehr informative 
und vor allem umterhaltsame Lektüre. 
Es ist immer wieder ein Genuss, die 
kritische und bisweilen auch sarkastische 
Beleuchtung mancher Sacherhalte zu 
lesen. Schade nur, dass die „Finanzkon-
torNews“ eine Seitenzahlbegrenzung 
hat bzw. das Jahr doch recht lange 
erscheint…
Wer ist eigentlich dieser ominöse  
Eugen S.?
Mike Dick, Dreieich

Diese rhetorische Frage des Lesers Dick 
können wir jetzt allen Lesern beantwor-

ten: Die Unfalldaten des in der 2011-er-
Ausgabe abgedruckten Artikels zur 
130-%-Regelung bei unverschuldeten 
Verkehrsunfällen waren etwas verfrem-
dete Daten eines Verkehrsunfalls vom 
März 2011 mit unserem eigenen Dienst-
wagen, der bei Tachostand 352.319 km 
von dem aus einer Seitenstraße kom-
menden Unfallverursacher regelrecht 
abgeschossen wurde. Zwei Seitenairbags 
lösten aus, der Schreiber dieser Zeilen, 
der sich auf dem Weg zu Mike Dick 
befand, erlitt Prellungen. Der angerufene 
Mike Dick eilte sofort zur Unfallstelle 
und brachte den Schreiber dieser Zeilen 
zur Untersuchung ins nächstgelegene 
Krankenhaus.
Unser schwer havarierter Dienstwagen 
kam mit dem Abschleppwagen zur 
Aidlinger Reparaturwerkstätte Ott, wo 
ein Gutachter den Zeitwert vor dem 
Schaden auf 6.000 € taxierte, so dass 
das Fahrzeug für rund 7.000 € wieder 

flottgemacht werden konnte und bis 
heute in unseren Diensten steht. Mittler-
weile hat der 1999 gebaute E 220 CDI 
Kombi die 400.000-km-Marke geknackt 
(siehe Foto rechts).  
Seine planmäßige Ablösung steht frühes-
tens mit 500.000 km an.

Die Redaktion der FinanzkontorNews 
freut sich über Leserbriefe, auch über 
tadelnde oder kritisierende Äußerungen. 
FinanzkontorNews bezieht klar Position, 
die nicht immer dem Mainstream folgt 
und manchmal auch unbequem ist. So 
viel journalistische Qualität sollte auch 
in einer Firmenzeitung vorhanden sein. 
Wer nicht unserer Meinung ist und Uni-
sex schon 20 Jahre für überfällig oder 
das deutsche Wechselkennzeichen für 
die tollste Erfindung seit dem Automobil 
hält, darf uns das gerne kundtun. Ein 
fairer Diskurs bringt alle Seiten weiter. 
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Auflösung des Kreuzworträt-
sels aus der 2011-er-Ausgabe

Der gesuchte schwäbische Begriff hieß 
Grechrädle. Als Grech wurde an einem 
(Bauern-)Haus die oberste Etage direkt 
unter dem Dachspitz bezeichnet. Das 
Grech diente in frühere Zeit dazu, Ge-
treide und andere (Futter-)Vorräte zu 
lagern. Mit Hilfe des Grechrädles, einem 
direkt unter dem Dach an der Giebel-
außenseite befestigten Rad, konnten die 
dort lagernden Sachen über Flaschenzüge 
hoch- und auch wieder hinuntertranspor-
tiert werden, ohne dass man sie mühsam 
über mehrere Treppen schleppen musste.
Aber die Grechrädle hatten auch ihre Tü-
cken, wie die nachfolgende Episode zeigt, 
die gleichzeitig die Sinnhaftigkeit einer 
Unfallversicherung klar macht.
Zwei Handwerker hatten die Aufgabe, 
das Dach eines Bauernhauses neu zu 
decken. Zum Herunterschaffen der alten 
Ziegel benutzten sie einen großen Korb 
und ein Seil, das um das Grechrädle 
herum geführt wurde. Ein Handwerker 
deckte die Ziegel ab und beförderte sie in 
den Korb, der andere stand unten, hielt 
das Seil in seinen Händen und hatte die 

Aufgabe, die alten Ziegel auf 
einen bereitstehenden Wa-
gen zu laden.
Der oben stehende Hand-
werker tat zu viele Ziegel 
in den Korb, so dass dieser 
schwerer wurde als der un-
ten stehende Handwerker. 
Dies hatte zur Folge, dass 
der Korb nach unten fuhr 
wurde und der Handwer-
ker am Seil nach oben ge-
zogen wurde, wo sein Kopf 
unsanft am Dachvorsprung 
anschlug.
Unten angekommen, fielen durch die 
hohe Geschwindigkeit des Aufpralls eini-
ge Ziegel aus dem Korb heraus, so dass 
dieser wieder leichter war als der Hand-
werker. Der Korb sauste wieder nach 
oben, der Handwerker, der das Seil im-
mer noch festhielt, plumpste zu Boden. 
Der durch die beiden Aufpralle reichlich 
benommene Handwerker ließ jetzt das 
Seil los, wodurch der Korb wieder nach 
unten rauschte und auf den Handwerker 
aufschlug. 
Uns erreichten 26 richtige Lösungen.
Den 5. – 16. Preis, je ein Kalender für 

2012 mit Landschaftsmotiven aus Baden-
Württemberg gewannen:
Karin Deistler aus Sindelfingen,
Mike Dick aus Dreieich,
Bernd Drescher aus Leonberg,
Sabine Dölker aus Sindelfingen,
Christa Essig aus Gechingen,
Cornelia Gauß aus Sindelfingen,
Dirk Haidvogel aus Stuttgart,
Antonie Krämer aus Sindelfingen,
Heinz Maier aus Böblingen
Hans Pölöskey aus Sindelfingen,
Michael Schenk aus Stuttgart und
Margrit Steidl aus Sindelfingen.
Den 4. Preis, zwei Karten für eine be-
liebige Veranstaltung des Kulturvereins 
s’Dudelsäckle e.V., gewann Gottfried 
Tonhauser-Kausch aus Walheim.
Der 3. Preis, zwei Karten für eine beliebi-
ge Veranstaltung des Theater Lindenhof 
ging an Torsten Schnittker aus Kirchheim.
Ein Essen für zwei Personen im Landg-
asthaus Heahrhäusle im Wert von 40 € 
(2. Preis) gewann Anja Schleehauf aus 
Grafenau.
Den Hauptpreis, zwei Karten für eine 
beliebige Veranstaltung im Theaterhaus 
Stuttgart plus ein Verzehrgutschein über 
25 € in der Theateraus-Gastronomie ge-
wann Maren Schulz aus Böblingen.
Allen Gewinnern herzlichen Glück-
wunsch, die nur 10 Teilnehmer, die leer 
ausgingen, haben dieses Jahr wieder eine 
neue Chance.
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Auch in diesem Jahr suchen wir wieder 
ein schwäbisches Wort, zur Abwechslung 
aber mal ein Verhältniswort. Wer uns die 
richtige Lösung per Mail, Fax, Brief oder 
Postkarte bis zum Einsendeschluss am 15. 
Dezember 2012 zukommen lässt, hat die 
Chance auf einen der folgenden attrakti-
ven Preise:
7. – 16. Preis: je ein Kalender für 2013 
mit Aufnahmen aus dem Südwesten der 
USA. Diesen Kalender gibt es übrigens 
nirgendwo sonst zu kaufen.
6. Preis: zwei Eintrittskarten für eine be-
liebige Veranstaltung des Kulturvereins 
s’Dudelsäckle e.V. im Jahre 2013
5. Preis: zwei Eintrittskarten für eine be-
liebige Veranstaltung des Theater Linden-
hof in Melchingen
3. und 4. Preis: je ein Monopoly-Spiel in 
der Sindelfingen-Edition

2. Preis: ein Essensgutschein für zwei Per-
sonen im Wert von 45 € im Landgast-
haus Heahrhäusle in Gärtringen
1. Preis: zwei Eintrittskarten für eine 
beliebige Veranstaltung im Theaterhaus 
Stuttgart plus ein Verzehrgutschein im 
Wert von 25 € für die Theaterhaus-Gas-
tronomie
Trotz eventuell bestehender Rechts-
schutzversicherung ist der Rechtsweg 
ausgeschlossen. Mitarbeiter und Angehö-
rige der Finanzkontor Hamm GmbH sind 
von der Teilnahme ausgeschlossen. Wir 
wünschen viel Spaß beim Rätseln
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FinanzkontorNews

Finanzkontor Hamm GmbH
Wurmbergstraße 5
71063 Sindelfingen

So erreichen Sie uns …

Vorschau 2013 …

… schriftlich
Finanzkontor
Hamm GmbH
Wurmbergstraße 5
71063 Sindelfingen

… persönlich
montags und freitags von 8.30 – 12.30 Uhr
dienstags und mittwochs von 13.30 – 17.30 Uhr
donnerstags von 13.30 – 20.00 Uhr
und sonst nach vorheriger Vereinbarung

… telefonisch
Telefon 0 70 31 / 7 63 26 - 0
Telefax 0 70 31 / 7 63 26 - 26

… elektronisch
Internet:
www.finanzkontor-hamm.de
e-Mail:
info@finanzkontor-hamm.de

Schwerpunktthema in der Ausgabe 2013:
Absicherung des Pflegerisikos
außerdem:
Kunden stellen sich vor
Fahrradtipp
Kreuzworträtsel
und jede Menge nützliche Informationen rund um die Themen Versicherungen und Finanzen
Die nächsten FinanzkontorNews erscheinen im Herbst 2013


